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Amtlicher Geil.
Den 8. Jänner 1909 wurdc in der k. l, Hof» und Staats»

druckerei das IV. Stuck des Reichsgesetzblattes in deutscher Aus.
gäbe ausgegeben und versendet.

Den 8. Jänner 1908 wurde in der k. l. Hof» und Staats«
druckerei das 0VI1I. Stück der böhmische", das 0IX,, ( H . und
(!XI. Stück der polnischen, das 6XI I . Stück der slovenischen. das
OXIII. Stück der bohm'schcn und italienischen, das c'XIV. Stück
der kroatischen, polnischen und slovrnischeu und das tüXVII. Stück
der böhmischen Ausgabe des Neichsgeschblattes des Jahrganges
1908 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte znr «Wiener Zeitung» vom «, Jänner
1909 Nr. b) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 1 «Wohlstand für Alle» vom 3. Jänner 1909.
Nr. 2 «Vil!«l>»!^ Dumlilc. vom 3. Jänner 1909.
Nr. 1 «Trnulc»lluer Zeitung» vom 2. Jänner 1!)09,
Die in Notlican gedruckte Druckschrift: «Nrkv^ntiellt: Na-

vin?» Nr. 5N !̂ i !>W.
Nr. 1 «?l2«s>8ky Xr»j» vom 1. Jänner 1909.
N i . 867 «Deutsche Wacht an der Miesa» vom 31. Dezember

1908.
Nr. l «Deutscher Mahnruf» vom 2. Cismouds 1909.
Nr. 1 «?r«.>va I.uäu» vom 1. Iäuner 1909.

MichtamMchev Heil^
Militärisches aus Rußland.

Ein militärischer Berichterstatter schreibt der
„Pol. Korr.": Auf Grund eines Reskriptcs des
Zaren vom li. Dezember 1907 an den Kriegsmini-
ster ist von einer bei dem Hauptstabe tagenden be-
sonderen Kommission ein der Duma vorzulegender
Gesetzentwurf über die Gehaltserhöhungen der
Frontoffiziere und Militärbeamten, einschließlich

Geistliche, Ärzte usw., ausgearbeitet worden. I n
Anbetracht der ungünstigen Finanzverhältnisse hat
die Kommisston es für notwendig erachtet, die Ge-
haltserhöhung zunächst nur auf die unteren Ofsi-
zierschargcn bis zum Kommandeur eines nicht selb-
ständigen Bataillons einschließlich zu beschränken.
Danach soll der Unterleutnant eine monatliche Zu-
lage von 15, der Leutnant 20, der Slabskapitän
und Kapitän 25, der Oberstleutnant 40 Rubel er-
halten. Bei den anderen Waffengattungen und
Tienststcllnngcn außer der Front in entsprechenden!
Verhältnis. Außerdem liegt die Absicht vor, den
Stabstapitäncn, Kapitänen und Oberstleutnantcn
noch eine Gehaltszulage für die in ihrer Charge
zurückgelegten Dienstjahre, und zwar den Stabs-
kapitäncn und Kapitänen nach 4, den Obcrstleut-
nanten nach 5 Dienstjahrcn zu gewähren, aber nur
daun, wenn sie durch irgendwelche von ihnen un-
abhängige Ursachen hinter ihren Altersgenossen in
der Beförderung zurückgeblieben sind. Überdies soll
die Lage der Offiziere auch dadurch verbessert wer-
den, daß das kaiserliche Schahamt alljährlich sechs
Millionen Rubel zu der durch regelmäßige Beiträge
der Offiziere gebildeten Emcrilaltasse zuschießt. Er-
höht sollen ferner auch die Zulagen für die Lager-
zeit (außerhalb der Garnison) und die Reisegelder
(außer Fahrkostcn) werden, und zwar die ersten für
die Stabsoffiziere auf 1 -5 Rubel, für die Oberoffi-
ziere auf einen Rubel; die Reisegelder für Stabs-
offiziere auf zwei Rubel und 25 Kopeken, für die
Oberoffiziere auf 1-5 Rubel. Beabsichtigt wird
auch, den aus den Kriegsschulen hervorgehenden
jungen Offizieren Revolver, Säbel, Ferngläser,
Kompasse und die Reglements zu liefern, was für

jeden neubefördertcn Offizier 100 Rubel beträgt;
ebenso allen jungen Offizieren und Ärzten eine ein-
malige Unterstützung von 200 Rubel zur Beschaf-
fung der sonstigen Ausrüstung und des Wohnungs-
bedarfes. Dazu alle drei Jahre Erneuerungsgelder:
100 Rubel für die Obcrosfiziere, 150 Rubel für die
Stabsoffiziere. Zur Beschaffung von Pferden für
solche Offiziere bis einschließlich zum Bataillons-
kommandeur, die in ihrem Dienst beritten sein
müssen, aber bisher keine Gelder für die Pferde
und deren Unterhalt erhalten: für die Offiziere der
Garde jährlich 185, der Armee 135 Rubel. I n
Summa betragen die durch diese Zulagen vermehr-
ten Kosten jährlich .l0,70').519 Rubel,' davon: Ge-
haltszulagen säst I!< Millionen, Zuschüsse zur Eme-
ritallassc sechs Millionen, Lager- und Reisegelder
2-5 Millionen, Lieferung von Revolvern, Säbeln
usw. 2Z8.000 Rubel, für Hausbedarf eine halbe
Million, periodische Beihilfen dazu eine Million
und Pferdcgeldcr eineinhalb Millionen. Die in dem
triegsminiftcriellen Entwurf beabsichtigten Kom-
Pctenzerhöhungen sind, wie ersichtlich, sehr bedeu-
tend, ihre Verwirklichung in vollem Umsange steht
jedoch sehr in Frage. Wie der „Golos Moskvy", das
Organ der in der Duma die Majorität bildenden
und der Gehaltsaufbesserung zugeneigten Partei
der Oktobristen, schreibt, hat der Finanzminister
Einspruch gegen die Verausgabung von A0 Millio-
nen zu den genannten Zwecken erhoben und will da-
für nur tt Millionen Rubel in den Etat stellen, wo-
bei die jüngste Osfizierscharge (der Unterleutnant)
ganz unberücksichtigt bleiben soll. Erst der Leutnant
soll monatlich 10, der Stabstapitän 15 Rubel Zu-
lage erhalten. Schon jetzt betragen die offenen Stel-

Feuilleton.
Der verdächtige Brief.

Aus dem Russische« des Potapenko von
Aeldscher Hwstikor».

(Schluß.)
Der Hausherr bedachte, daß es eigentlich nicht

seiner Würde entspreche, sich sür eine derartige Lap-
palie, wie es die erörterte Allgelegenheit darstellte,
zu interessiereil. Aber trotzdem kam ihm die Ge-
schichte nicht aus dem Sinne. Selbst als das Mahl
zu Ende war und er sich in sein Arbeitszimmer
zurückgezogen hatte, dort ein Stündchen der Ruhe
zu Pflegen, gingen ihm die Andeutungen seiner
Ehehälfte im Kopfe herum. Sollte sie wirklich recht
haben?

Der Gedanke machte ihm einige Unruhe.
Wenn wenigstens Gewißheit wäre. Dann könnte
man ihr kündigen, ehe sie es tut. Aber wie das er-
fahren? Sie selbst fragen wäre unklug; denn wenn
es nicht an dem war mit dem Fortgehen, warum
dann erst auf solche Gedanken bringen? Aber er-
fahren mußte er's. Wenn man den Brief lesen
tonnte!

Er hörte, wie die Kinder wieder mit Anuka
das Haus verließen. Der Brief! Daß sie ihn nicht
bei Tisch gelesen hatte, war verdächtig. Sie fürch-
tete jedenfalls, daß vielleicht das eine oder andere
Nörtchen erspäht würde. Es war ja unschicklich,
fremde Briefe zu lesen, aber in diesem Falle.

I m Zimmer der Kinder war jetzt niemand. Ob
Anuba den Brief dorthin gelegt hatte? I n ihr
Zimmer war sie gar nicht gegangen. Vielleicht im
Wäscheschrank? Da lagen im oberen Schubfach im-
mer Papiere. Jedenfalls war es abgeschlossen und
der Schlüssel abgezogen. Doch das war ja leicht
festzustellen. Er brauchte ja nur die paar Schritte
hinüber zu gehen ins Kinderzimmcr. Er öffnete
leise die Tür und schlich über den. Korridor. Die

Tür des Kindcrzimmers war nur angelehnt. Vor-
sichtig drückte er sie auf.

Da stand der Schrank ihm gerade gegenüber.
Und in der Schublade steckte der Schlüssel. Jetzt
wußte er, was er wissen wollte. Aber nun mußte
er noch sehen, ob der Brief wirklich da war. Lang-
sam näherte er sich dein verhängnisvollen Kasten.

Sein Herz schlug ihm, als stehe er im Be-
griff, eine böse Tat zu tun, einen Diebstahl zu be-
gehen oder ähnliches. Und doch lag seiner Ncugier
leine schlechte Absicht zugrunde. Gewiß, er wollte
den Brief lesen. Aber nur um sich von der Un-
gewißheit zu befreien, in der er sich befand.

Entschlossen trat er vor und zog die Schublade
auf. Da lag ein Brief. Richtig, cr war's, den er
suchte. Er kannte das Kuvert gleich wieder. Vor-
sichtig faßte er den Papierbogcn und las:

„Liebes Täubchcn!
Es war wieder vergeblich, wie ich mir dachte.

Die Nachbarin, die mir gestern Abend versprach, es
zu briugen, ist nicht gekommen. Wo soll ich nun
die Miete hernehmen? Du versprachst mir, ich
könne deine Brosche versetzen. Wenn du sie wirklich
hergebe» willst, so gib sie mir morgen Mittag mit.
Es ist mir schmerzlich, mein Täubchen, dich des
Schmuckes zu berauben: aber du kennst unsere Lage.

Sei gegrüßt, teure Anu^a
von deiner Tante."

Blutrot stieg es in des Hausherrn Schläfe, als
er den Brief gelesen. „Pfui, pfui!" sprach er vor
sich hin. „Wie konnte ich nnr?" Hastig und doch
vorsichtig brachte cr den Brief in seine frühere Lage
und schlich wieder zurück.' Kaun, stand er auf dem
Korridor, als aus der guten Stube heraus Frau
Polinskij trat.

„Wo kommst du denn her?" frug sie erstaunt;
denn es gehörte nicht zu ihres Gatten Gewohn-
heiten, das Kinderzimmer zu besuchen. „Suchst du
etwas?"

„Nein, danke!" stotterte der Überraschte und
ging schnellen Schrittes in sein Arbeitszimmer.

„Wegen der Kälte, weißt du — ich dachte —
ob auch genügend geheizt wäre."

„Welche Idee!"
Er zuckte die Achsel, warf die Tür zu und

wanderte nun vor seinem Schreibtisch auf und ab.
Nachträglich fühlte er erst recht, wie unverzeihlich
und seiner unwürdig die gezeigte Neugierde ge-
wesen. Nährend er sich so Selbstvorwürfc machte,
hörte er aus der Gegend des Kinderzimmers ein
leises Knarren einer Tür, als ob diese vorsichtig
zugczogen worden wäre.

Leise schlich er zum zweitenmale hinüber und
drückte wiederum die nur angelehnte Tür diesmal
nur ein wenig auf. Und siehe da! Wie er es sich
gedacht. Da stand seine Frau und las den Brief.
Da sie ihm den Rücken zukehrte, wagte cr es, die
Tür etwas weiter zu öffnen, um der Lesenden Ge-
sicht sehen zu können. Aber da knarrte es — und
bums flog der Brief in die Schublade und diese zu.

Ehe sich die Ertappte noch umwenden tonnte,
war der Hausherr geräuschlos verschwunden. Als
sie die gute Stube wieder betrat, saß cr mit einem
anscheinend ahnungslosen Gesicht im Sessel am Fen-
ster und blickte auf den Schnee hinab.

„Warst du im Kinderzimmer?" frug er gleich-
mütig.

„Ja, wegen der Heizung, weil du sagtest —".
Es kam stockend über ihre Lippen und ihre Blicke
waren krampfhaft auf einen Punkt in der Ferne
gerichtet.

„Welche Idee!" sagte er mit einem malitiösen
Lächeln.

Sie schwieg, wie er vorhin geschwiegen hatte.
Ansehen hätten sie sich jetzt beide um alle Welt
nicht mögen. S ie schämten sich vor sich selbst und
voreinander.

Anu5a, die nicht wußte, wie ihr geschah, be-
kam eine Gehaltsaufbesserung. Von dem Briefe
wurdc zwischen dein Ehepaare nie mehr ge,prochcn,
nur wenn einer für AnuKa ankam, wurden bcioe
immer etwas verlegen.
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len bei den jüngeren Offizierschargcn 14 Prozent.
Es steht somit zu befürchten, daß, wenn der Finanz-
minister mit seinem Widerstände durchdringt, die
sogenannte „Fahnenflucht" der Offiziere zunehmen
wird. Da die beantragten Gehaltszulagen schon vom
1. Jänner 1909 ab zur Tat werden sollten, sieht
man der Entscheidung der Duma mit großer Span-
nung entgegen.

Politische Ueberftcht.
Laib ach, 9. Jänner.

Aus Berlin wird gemeldet: Der „Ncichsanzei-
ger enthält folgende Erklärung: Seine Majestät der
Kaiser und König hat am 2. Jänner wie alljährlich
eine Besprechung mit den hier zur Neujahrsgratu-
lation versammelten kommandierenden Generälen
abgehalten. Die Äußerungen Seiner Majestät waren
nicht für die Öffentlichkeit bestimmt und hätten nicht
den Gegenstand der öffentlichen Kritik bilden dürfen.
Trotzdem sind Nachrichten darüber in die Presse ge-
langt. Gegenüber den in ausländischen Blättern er-
schienenen Angriffen stellen wir fest, daß sich die
Besprechung lediglich auf militärische Fragen bezog.
I m Anschlüsse an eine Betrachtung der bei den letz-
ten Manövern gemachten praktischen Erfahrungen
wies der Kaiser auf eine kürzlich erschienene Stu-
die hin, in der die Gestaltung des modernen Krie-
ges und die Einwirkung der neuzeitlichen Waffen
auf das Gefecht entwickelt sind. Die in dieser mili-
tärischen Arbeit auch enthaltenen politischen Aus-
führungen und Ausblicke kamen in den Ausfüh-
rungen des obersten Kriegsherrn nicht in Betracht.

Aus London wird berichtet: Kriegsminister
Haldane kam in einer Rede, welche er im Distrikte
East Lothian vor einer Wählerversammlung hielt,
cmf die Befürchtungen Lord Roberts' zu sprechen,
daß ein 200.000 Mann starkes deutsches Heer eine
plötzliche Invasion unternehmen könne, und erklärte,
England besitze einschließlich der Reserven eine regu-
läre Armee von:j20.000 Mann, die besser ausgebil-
det sei, als irgend e i n e a n d e r e . Es können
binnen kurzer Zeit vier Divisionen mobilgcmacht
werden und man verfüge über Naffenvorräte und
Mannschaften, die zur Mobilisierung von sechs Di-
visionen und mehr ausreichen. England habe ein-
schließlich der Territorialarmee 527.000 Mann in
Bereitschaft, um einer Invasion begegnen zu können.
Deshalb sei cr wegen der Verteidigung des Landes
in keiner Weise beunruhigt.

I n den Partciverhälmissen der türkischen Kam-
mer vollziehen sich, wie aus Konstantinoftel berichtet
wird, bemerkenswerte Verschiebungen. Das Komitee
für Einheit und Fortschritt scheint an Boden immer
mehr zu verlieren. Mehrere Mitglieder dieses Ko-
mitees sind zu der vom Prinzen Sabali Eddin ge-
führten liberalen Partei übergegangen; ferner haben
sich derselben die 32 albanischen Abgeordneten mit
dem bekannten Ismai l Kcmal an der Spitze so-
wie die Mehrheit der arabischen Abgeordneten an-
geschlossen. Des weiteren verlautet, daß zwischen
dcm „Heros von Nesnc", Vizcmajor Niazi Bey,
und dem Komitee für Einheit und Fortschritt eine
Spannung entstanden sei, die ersteren veranlaßt
habe, sich der Partei Sabah Eddins zuzuwenden.

Die „ Icn i Gazetta" meldet, daß es in Mossul
zu ernsten Unruhen gekommen sei. Ein Kavallerist,
der während des Veirams eine türkische Frau in-
sultierte, wurde verhaftet. Fünfzig seiner Kamera-
den versuchten ihn zu befreien, indem sie das Wacht-
haus angriffen. Es entstand dadurch ein Kampf, an
welchem sich die Bevölkerung beteiligte. Inzwischen
benutzten Missetäter die Unruhe, um die Gefäng-
nisse zu öffnen, was eine Plünderung und ein Mas-
saker herbeiführte. Der angesehene Kurdcnchef Said
wurde samt seiner Familie getötet. Dem Blatte zu-
folge gab es außerdem unter den Soldaten und der
Bevölkerung dreißig Tote und vierzig Verwundete.
Die Situation scheint ernst zu sein, da der Kriegs-
minister das vierte Korpskommando aufforderte,
fünf Bataillone nach Mossul zu senden.

Tagesneuigleiten.
— sDie verbrannten Millionen.) Der Moskauer

stadtbekannt? Millionär Petrov hat seinen Verwandten
als unerwartete Erbschaft an Stelle seiner ungezählten
Millionen eine etwas allzu landläufige — Moral hin»
tcrlassen. Als cr sein Ende nahen fühlte, zog cr sein
ganzes, bei zahlreichen Vanken in Wertpapieren unter,
qcbrachtcs Vermögen ein. Als seine Arzte ihm auf sein
Drängen offenbarten, daß seine letzte Stunde bald ge»
kommen sei, ließ cr in seinem Schlafgemach aus den
gesamten sein Vermögen darstellenden Banknoten und
Reichskassenscheinen, die er als Kaufpreis für die ein»
gezogenen Wertpapiere erhalten hatte, einen richtigen
Scheiterhaufen errichten und vor seinen brechenden

Augen anzünden. Tie Flammen mußten so lange an»
g( facht werden, bis der letzte Tausend-Rubel-Schein zu
Asche verbrannt war. Dann erst lieh der Sterbende seme
Anverwandten um sich versammeln und sagte ihnen uu-
gefähr folgendes, indem er mit der Hand nach dem rau.
chendcn Äschenhaufen hinwies: „Geld ist die Quelle
aller Sünde. Ich habe daher mein, nunmehr für euch
bestimmtes Vermögen hier verbrennen lassen. Ich lic>
glückwünsche euch dazn, daß ihr von dem Laster des
Reichtums befreit seid und nun als Arme den Pfad
der Tugend wandeln könnt!" Damit verschied der son-
deibare Ehrenmann, der sein ganzes Leben hindurch die
Annehmlichleiten seines Reichtumes genossen hatte. Die
„lachenden Erben" aber, die er tatsächlich aller Mittel
entblößt zurückließ, sollen bitterlich geweint haben.

— sDas Paradies der heiratslustigen.) Aus Lon-
don wird berichtet: Wer billig und hoffentlich auch gut
heiraten will, wird künftig seine Wege nach Schuttland
wendeil müssen. Die Zahl der stanoesamllichen^Trauun.
gen in Schottland hat in den letzten Jahren in auf»
fälliger Weise zugenommen und die die Trauungen ver-
mittelnden Advutatcn überbieten sich in den Vergün-
stiguna.cn, die sie ihren ehelustigen Klienten bieten. I n
den Zeitungen, insbesondere in den kleineren auf dem
Lande gelesenen, findet man tagaus tagein zahlreiche
Annoncen, in ocnen die Advokaten ihre Dienste znr Er-
ledigung der Formalitäten anbieten' infolge der scharfen
Konkurrenz und der regen Nachfrage bekennen sich die
»leisten jetzt zu dem Prinzipe: großer Umsatz, kleiner
Nutzen. Sie vermitteln die Eheschließung für insgesamt
10 Kronen, und jeder Mann, der diese Summe auf-
bringen kann, kann für diese Summe in Schottland
heiraten. Der Standesbeamte fragt nur, ob die erschie-
nenen Brautleute mit den angemeldeten Persönlichkeiten
identisch sind, und zwei Zeugen müssen versichern, daß
die beiden Ehelllsligen vor der Trauung 21 Tage in
Schottland geweilt haben und sich freiwillig und im
Vollbesitze ihrer gesunden Sinne und ihres Verstandes
heiraten wollen.

— sGalgcnhmnor.j Aus Karlsbad wird geschrieben:
Vom Plateau der Stephcmspromcnade, aus einer Höhe
von 135 Metern stürzte sich diesertage ein Mann her»
ab nnd blieb tot liegen. Man fand auf dem Hute des
Selbstmörders einen Vrief, in dem geschrieben stand:
„An die Adresse des K. V. Wenn du aber gar nichts
hast, ach, so lasse dich begraben, denn ein Nccht zu leben,
Lump, haben nur, die etwas haben. Text von Heine,
ill Szene gesetzt von Josef Müller."

— M n Zwillingspaar aus verschiedenen Jahren.)
Aus Berlin wird berichtet: Ein seltener Geburtsfall
ereignete sich diesertage im Dorfe Neu-Sassiu bei Lauen,
bürg i. P. Tie Ehefrau des dort wohnhaften Herrschaft-
lichen Kutschers Petsch schenkte Zwillingstöchterchen das
Leben, von denen das eine am 31. Dezember v. I . gc-
boren wurde, während das andere mehr als 24 Stunden
später, am 1. d. M., das Licht der Welt erblickte. Die
Kiemen gehören demnach verschiedenen Jahren an, trotz,
dein sie Zwillinge sind.

— sRussische Frauenrechtlerinnen.) I n Petersburg
tagte unlängst der Kongreß russischer Frauenrechller.
innen, auf dem volle zwei Tage lang allein über die
Ehe diskutiert wurde. Die Meinungen der radikalen
und der mehr orthodoxen Delegierten platzten heftig
aufeinander. Ein großer Tumnlt entstand, als die radi-
kale Südrussin Fräulein (>botarevsta die moderne Ehe
eine gemeine Sklaverei nannte und als „Idcalehe die
Vielweiberei" empfahl. Andere nannten die gesetzliche
Heirat ein „lächerliches Vornrteil". Die Majorität ver.
langte die gesetzliche nnd gesellschaftliche Anerkennung
der freien Vereinigung zwischen Mann und Frau und
ncihm eine Resolution an, die gleiche Rechte für eheliche
und uneheliche Kinder forderte.

— lDic Tänzerin im Käfiq.j Vor kurzem hatte
die Direktion von „Fnn City", einem Londoner Ver-
cmüqunqslokal, einen Preis von 1000 Kronen für die»
jenige junge Dame ausgeschrieben, die es unternehmen
würde, einen Tanz von 45 Minnten Dauer in den,
Käfig des afrikanischen Löwen Brutus anszusühren.
Es meldeten sich nicht weniger als 457 Bewerberinnen.
Fräulein Vater, eine hübsche, 22 Jahre alle Barmaid,
wurde auserlesen. Der Tanz fand im Veisein eines
Löwenbändigers statt. Brutus würdigte verständiger-
weise die kokett gekleidete Tänzerin keines Blickes.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Arainischer tandtag.

Fünfte Sitzung am 9. Jänner t U()9.

Vorsitzender: Landeshauptmann Hofral Franz von
6 u k l j e .

Rcgieruncisvcrtreter: k. k. Landespräsident Theo-
dor Freiherr von S c h w a r z und t. k. Vezirtshaupt.
mann Karl Graf K ü n i g l.

Schriftführer: Landcssckretär Franz U r ä i ö .
Der L a n d e s h a u p t m a n n eröffnet die Sit-

zung um 10 Uhr 35 Min . Das Protokoll der vierten
Sitzung wird verlesen und ohne Debatte genehmigt.

Der L a n d e s h a u p t m a n n teilt mit, das; sich
die in der letzten Sitzung gewählten Ausschüsse konsti-
tuiert haben; hierauf werden die eingelaufenen, sehr
zahlreichen Petitionen den betreffenden Ausschüssen zu-
gewiesen.

I n fortgesetzter Verhandlung der eingebrachten
Dringlichkeitsanträge begründet Abg. Dr. L a m p e

nachstehenden Dringlichkcitsantrag: 1.) Der Landtag
wolle beschließen: u) I . Behufs der Abgänge beim Lan-
desfonds werden vom I. Jänner 1909 an bis zu jener
Zeit, da der Vuranfchlag des Landesfunds für das Jahr
1909 definitiv festgesetzt wird, folgende Landesumlagen
eingehoben: 1.) eine 40 < îgc Umlage auf die Vcrzeh»
rungssteuer von Wein, Wein. lmd Obstmost sowie von
Fleisch; 2.) eine selbständige Landcsumlage vom ver>
brauchten Viere zu 2 l< per Hektoliter; 3.) 40 A>ige
Umlagen auf alle direkten Stenern mit Ausnahme der
Personaleinkommcnsleuer und der Erwerbstcucr für
Hausierer. ,11. Der Landesansschuß wird beauftragt,
dem Veschlussc «ud I. die Allerhöchste Sanktion zu er-
wirken, l l l . Der Landesausschus; wird bevollmächtigt,
die Abgänge in der Zeit vom 1. Jänner 1909 bis zur
definitiven Feststellung des Voranschlages für das Jahr
1909 eventuell im Wege einer angemessenen Kredit»
operation zu decken. I>) Es wird sofort ein zehugliedriger
Finanzausschuß mit dem Auftrage gewählt, sofort den
diesbezüglichen Vericht auszuarbeiten. Die Verteilung
des Ausschußberichtes ist aufzulassen. Der Ausschuß
hat dem Landtage in fünf Tagen mündlichen Vericht zu
erstatten. «) Diesem Antrage wird gemäß tz 21 der Ge-
schästsordnung die Dringlichteil zuerkannt.

Abg. Dr. L a m p e betonte in seiner Negrüuduuq
vor allem den Umstand, daß die Ausgaben des Landes-
Haushaltes in stetem Wachstum begriffen seien und daß
das Defizit im vergangenen Jahre bereits die Höhe von
1,145.000 X erreicht habe. (5s sei Pflicht des Staates,
energisch die Sanierung der Landessiuanzen der einzel.
nen Kronländer, also auch des Landes Kram in An»
griff zu nehmen; aber dazu werde es niemals kommen,
wenn die Landtage felbst diese Aktion auf das ents6)ie>
denslc fordern. Namentlich in Krain sei es Pflicht des
Staates zu den Kosten des Schulwesens, des Sanitä'ls-
Wesens sowie der Einrichtungen sür die öffentliche
Sicherheit usw. aus dem Grunde beizutrageu, weil er
dafür bisher weniger als in allen übrigen Kronländern
gcleistet habe. Am Schlusfe seiner mit Beifall aufgenom.
menen Ausführungen beantragte Abg. Dr. Lampe eine
Resolution, worin die Regierung aufgefordert wird,
mit einer ausgiebigen Subvention den kraiuischen Lau»
desfinanzen unter die Arme zu grcifcn.

Abg. Dr. T a v ö a r erklärt^ er fei dem Vorredner
für die Darlegung der traurigen Finanzlage des Landes
Krain dankbar. Da cs sich nuu gewissermaßen um das
Finanzprovisorium handle, wobei sich überall eine poli-
tische Debatte zu entwickeln pflege, so beHalle sich seine
Partei vor, in dieser Debatte ihren Standpuukl erst
dann zu präzisieren, wenn die Angelegenheit aus dem
Ausschusse vors Plenum des Landtages gelange. Nur
dem in der Öffentlichkeit erhobenen Vorwürfe, daß das
Auftreten der national-sorlschrillliche» Partei gegen-
über dem Landespräsidenten in der letzten Sitzung
wenig geistreich gewesen sei, wolle er kurz entgegen-
lnten. Vor etwa 50 Jahren habe die Gemahlin des
damaligen Landeshauptmannes Freiherrn von Eodelli
die Gewohnheil gehabt, die Landlagsabgeordnelen zn
einem Diner einzuladen. Das Menü sür die deutsche»
Abgeordneten sei reichlich ausgefallen; die slovenischen
Abgeordneten hätten sich mit Überresten begnügcn müs.
sen, weil „für Vaucrn eben alles gut genug sei". lHci-
lerteit.j Au diese Reminiscenz müsse cr sich erinnern,
wenn cr aus die Vorfälle des Jahres 1908 zurückblicke,
dcnn die Negierung scheine auch auf dem Standpunkte
der Baronin Eodelli zu stehen, daß sür die Sloveneu
alles gut genug sei. Abg. Dr. Tav^ar lehrt sich gegen
die Ernennungen von Deutschen lind Prälerierungen
von Slovenen in der Justizvcrwaltnng, gegen das Vor-
gehen des Mil i tärs anläßlich der Demonstrationen am
20. September, das er als unbedacht hinstellen müsse.
Ein unreifer Leutnant sei kommandiert worden, der
auf die Leute schießen ließ. Wie die Regierung bei uns,
und zwar im Jubiläumsjahre vorgegangen sei, wäre
höchstens noch den Rnthenen gegenüber möglich gewesen.
Da sei es ein gutes Recht der uational.fortschriltlichen
Partei, den Vertreter dieser Regierung ebenso zu baqa»
tellisieren, wie die Regierung mit dem slovenischen
Volle tue. Die Privatperson des Freiherrn von
Schwarz habe damit absolnl nichts zu tun, aber als
Vertreter dieses Rccnerunqssystems müsse er sich poli-
tische Insultierunq wohl gefallen lassen. Dabei habe
sich die Partei vor Augen gehallen, daß auf ihr Vorgehen
durchaus nicht die Lahmlegung der Tätigkeit des Land-
tagcs erfolgen dürfe.

Landespräsident Freiherr von S c h w a r z weist
den Angriff des Abg. Dr. Tartar gegen das Mi l i tär
und die Regierung zurück. sDie national-fortschrittlichen
Abgeordneten haben den Saal verlassen. Abg. Dr. P e -
g a n : „Das Mi l i tär werden Sie niemals rein«
waschen!")

Die Dringlichkeit des Antrages wird anerkannt
und der Antrag selbst dem Finanzausschüsse zugcwieseu,
in den folgende Abgeordnete gewählt werden: P o -
ga 5 n i k , ' Dr. K r e k , P o v 5 e, Dr. L a m p e ,
Dr. T a v ö a r , Graf M a r g h c r i , Graf V a r b o ,
K o b i , L c n a r ö i ö und Dr. 5 i t n i l.

Abg. Dr. K u s t e r ü i ? , begrüudet nachstehenden
Dringlichkeitsantrag: Der Landlag wolle beschließen:
il) Behufs Bedeckung der Lauoesausgaben, bezw. der
Beitragsleislungeu zu Straßen, und Wasserbauten so-
wie andere Meliorationsarbeiten wird der Landesaus-
schuß bevollmächtigt, ein Landesdarlehen von zehn
Millionen Kronen auszunehmen. K) Der Finanzausschuft
wird beauftragt, sofort einen diesbezüglichen Gesetzcnl»
Wurf auszuarbeiten. Die Verteilung diefes Berichtes
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ist zu unterlassen. Der Ausschuß hat iu drei Tageil dem
Hause mündlich Bericht zu erstatten, c) Dieseiu Antrabe
wird gemäß t; 21 der Geschäftsordnung die Dringlich»
teit zuerkallill. — Abg. D r . .^uster^ic- betont, daß be»
reits Abg. D r . Lampe die Dringlichkeit des Antrages
i n ini<!<5 begründet habe. Die Sanierung dcr Landes-
fmanzen sei kein mathematisches, sondern'ein Volkswirt,
schastliches Programm. Die Bevölkerung kenne in vielen
Wegenden eigentlich selbst nicht ihre Bedürfnisse. I m
Landesbauamte liegen schon jahrelang Entwürfe sin
Meliorationsarbeiten im weitesten Sinne mit einem
Voranschlage von über 30 Mi l l ionen Kronen, zu dem
angesichts der gegenwärtigen Verhältnisse 25 bis 50
Prozent zugeschlagen werden müssen. Für die dr ing,
lichslen Bauten seien mindestens 10 Mi l l ionen Kro»
nen erforderlich. M i t der „kleinlichen Flickarbeit" müsse
ein- für allemal gebrocheu werden; die Landessinanzen
werden allerdings mit rund eiuer halbeu M i l l i on Kro»
nen belastet werden, aber im öffentlichen wirtschaftlichen
Leben muffen dringende Ausgaben unabhängig von der
augenblictlicheu mathematischen Lage der Finanzen in
Rechnung gestellt werden. Znerst müsse man vom Staate
die Erfül lung dessen Pflichten verlangen, dann erft habe
man für den restlichen Abgang die Nedecknng ans Lan-
deshilfsmitleln zu suchen. Sobald der Finanzminister
sein Finanzprogramm de,n Neichsrate unterbreiten
werde, werden die Vertreter aller Grünländer von der
Zentralregierung die Durchführung der Sanierung der
Landesfinanzen fordern.

I m Anschlüsse an diesen Antrag bringen die Ab-
geordneten D r o b u i i>, N a v u i l a r , ' L a v r e n »
<'-i5, M a t j a N ä , I a t l i ( > , P i b c r , K o b e ,
K o k a k , H l a d n i k , G a n g l , V a r t o l , D i m -
u i k und D e m i < a r eine Reihe von Lokalwünschcn in
betreff der Meliorationsarbeiten vor; die Abgeordneten
H l a d n i k und Dr . 2 i t n i k briugeu überdies Reso-
lutiunen, betreffend die Förderung des landivirtschafl»
lichen Unterrichtes an Vollsschnlen,' bez»v. betreffend die
Untersuchung der Wasserverhältnisse der Inner t ra iner
Dolmen und Ausarbeitung eines diessälligen Detail»
Planes, ein. Abg. Graf B a r b o begrüßt 'den Antrag
mit Freuden, da die Interessen des lrainischen Groß.
grundbesitzes mit deueu des Nanernstandes identisch
seien. „Hat der Bauer Geld, so hat es die ganze Welt."
I m übrigen mögen vorläufig die Lokalwünsche zurück,
gestellt werden. Werde eine das ganze Land umfassende,
großzügige A l l ion in Angri f f genommen, so tonne dieser
Schritt dem Lande zum Sege» werdeu. — Abg. D r .
T a v < - , a r erklärt uamens der nationnl-sortschrittlichen
Partei , daß er und seine Gesinnungsgenossen für die
Dringlichkeit stimmen werden; im übrigen aber müsse
genau fixiert werden, was zn Melioralionszwecken nnd
was zu anderen Zwecken verwendet werden soll. Das
Vol t sei dahin aufzukläreu, daß eben nicht alles in den
Rahmen der Meliorationsarbeiten gedrängt werden
könne. I m übrigen seien die Städter »ud die Land»
leute gegenseitig aufeinander angewiesen und so wer»
den alle zusammen einträchtig an den Meliorations»
arbeiten mitwirken können.

Die Dringlichkeit des Antrages Dr . ^usleräu" wird
einhellig anerkannt (Händeklatschen) und dcr Antrag
nebst den Resolutionen der Abg. Hladnik und Dr .
2,'tnik dem Finanzausschüsse zugewiesen.

Abg. M a u d e l j begründet folgenden Dringl ich,
leitsantrag: Der Landtag wolle beschließen! «,) Es w i rd
eine Landesbank errichtet,- b) der Landesansschnß wird
beauftragt, bis znr nächsten Sektion im Einvernehmen
mit der t. k. Landesregierung den diesbezüglichen Ge»
setzentwnrf auszuarbeiten. <') ( is wird ein zehnglied-
riger Ausschuß für Landesunternehmungen gewählt, der
im Laufe von 48 Stunden müudlichen Bericht zu er-
statten hat; die Verteilung des Berichtes ist also zu
unterlassen. <1) Diesem Antrage wird gemäß H 21 dei
Geschäftsordnung die Dringlichkeit zuerkannt.

Laudeshauplmann.Stellvertreter Freiherr von
L i e ch t e n b e r g übernimmt den Vorsitz.

I n Begründung seines Antrages verweist Abge»
ordneler M a n d e l j aus die vor 15 Jahren angestrebte
Errichtung einer Landeshypolhekarbanl, die aber ans
Widerstand gestoßen und deswegen fallen gelassen wor»
den war ; sein Antrag ziele indessen nichl auf die Grün-
dung einer Hypolhelarbank, sondern einer Landesbank
ab, wie sie auch in anderen Ländern, so seit dem Jahre
1889 in Böhmen, seit 1904 in der Bukowina bestehen.
Redner bespricht die Eiurichtuug der projektierten
Landesbanl, für die subsidiarisch das Land zn bürge»,
hätte. Das Ius l i t n l würde bei Hypothekar., Kommunal-,
Mel iorat ions ' und Eisenbahndnrlehe» vermitteln und
auch össenlliche Lagerhäuser errichten, weiters Bank-
geschäfle abwickeln, iufoweit sie nicht riskanter Natur
wäre». Eine der Hauptaufgaben wäre auch die Re-
gulierung des Zinsfußes bei Hypothekardarlehen, der
mit 4 ' / , ^ anzustreben sei. Die Landesbank als ein
nicht auf Gewinn berechnetes Ins t i tu t wäre auch vou
der Verpflichtuug der Legalisieruug ihrer Urkunden be-
Neit, wodurch gerade bei der In labnla t ion große dosten
erspart bleiben. Abg. Mandelj verweist ans die zwi».
gende Notwendigkeit des Umbaues des Landesspilals
lind der Irrenanstal t , wobei die Finanzierung von der
Landesbank zn übernehmen wäre; er bespricht die Dar-
lrhen an Gemeinden bei Straßenbanten sowie der Ans»
führung von Schul» und Gemeindehäusern, weiters die
Darlehen zu Melioratiouszwecteu, insbesondere sür
Dürrenkrain, die Darlehen z» Eisenbahnbauten (Weiter-
führung der Lokalbahn Treffen.Johannislal, Id r iauer
Bahn, elektrische Bahn von Wocheiner Feistritz zum

Wocheiner See, eine gleiche Bahn von Stein zum
^eislritzurspruuge). Diese Projekte sollen durch unsere
Muhe nud unser kapi ta l realisiert werden; was fremde
Unlernehmer ins Leben rufen, bringe in nationaler
Hinsicht Nachteile. Anch für Handel werde die Landes»
bank vou großem Nutzen sein; gegenwärtig bedeute
eigentlich der Handel im ganzen Lande bloße Kramerei.
ge>chäsle. M a u müsse den Uuleruehmuugsgeist und den
Geist der Zusammengehörigkeit zwischen den Handels,
und GewerbSlenlen sowie den Landleulen wecken. I n
Laibach sei die Errichtung von össentlichen Lagerhäusern
notwendig, namentlich mit Rücksicht ans die neue Eisen»
bc.hnverbindung RuoolfSwert»Spalato. Die Landesbank
sei ferner mit Rücksicht aus eveutuelle Geldkrisen nnd
Runs notwendig. Die Kraiuifchc Sparkasse werde wohl
den gegen sie eingeleiteten Run überstehen, aber son»
stige Geldinstitute könnten bei ähnlichen Krisen leicht in
Verlegenheiten kommen, nnd da hätte gerade die Landes»
bant durch Krediteröffnung vermittelnd einzugreifen. - -
Dcr deutsche Drang zur Adria entspringe vorzugsweise
wirtschaftlichen Motiven. W i r musfeu eine mächtige
Landwirtschaft, diese inu^nn c'ln-tn unserer Freiheit,
nnd einen entwickelten Handel anstreben, ^ol j lo js
Worte- „Die Wahrheil wi rd euch befreien" könnten,
auf nnfere Verhältnisse angewandt, lauten: „D ie Arbeit
wird euch befreien." (Lebhafter Bei fa l l ; Redner wird
beglückwünscht.)

Abg. L e u a r 5 i 5 erklärt, Abg. D r . Kret habe
seinerzeit anläßlich der von Hr ibar angeregten Grün»
dung einer Nauernbanl, gegen die Banken „gewütet"
(Widerspruch); heute haben sich die Verhältnisse gründ-
lich geändert. Es sei erfreulich, daß von der Sloven,-
schen Vol lsparlei die Bedeutung des Handels» uud des
Gelverbestandes anerkannt werde; wäre dies schon
siüher geschehen, so wäre es niemals zn so scharfen Ge-
gensätzen gekommen. Die nalional.fortschritlliche Partei
werde mit Freuden sür den Antrag stimmen.

Abg. D r . K r e k berichtigt tatsächlich, eS sei lein
logischer Zusammenhaug zwischen dem angeblichen
Wiiten gegen Banken und der prinzipiellen Zustim»
mung znr Gründung einer Landesbanl; Weilers habe
er niemals gegen Banken gewütet, denn große Geld»
institute seien absolut notwendig. We^s trotzdem täte,
wäre ein I d io t . E r berichtige tatsächlich, daß er ein so!»
cher I d io t nicht gewesen sei nnd anch weiterhin nicht
sein wolle. (Heiterkeit.)

Die Dringlichteit des Antrages wi rd sohin an>
genommen uud der Antrag einem zehngliedrigen Ans»
schusse sür Landesunternehmungen zugewiesen, in den
die Abgeordneten Freiherr vou S ch w e g e l , K n c z ,
D u l a r , L a v r e n 5 i <"-, D r . Z a j e e , B a r t o l ,
D r . K r e l , Freiherr von A p s a I l r e r n , D r . T r i l .
I e r nnd M a n d e I j gewählt werden.

Landeshauptmann Hosral von .̂  n l I j e übernimmt
den Vorsitz.

Abg. D r . Z a j e c begründet folgenden Dringl ich,
kcitsantrag: Der Landtag wolle beschließen: Das Jagd»
gesetz für das Herzogtum Krain ist nach folgenden
Grundsätzen abzuändern: ") Der Hase wi rd aus dem
Schutze des Iagdgesetzes ausgeschieden. !») Die Verwal .
lung der Gemeiudejagdeu wird den Gemeinden über»
lassen. <') das Entschädigungsversahren wird zweckmäßig
umgestaltet. — A b g . ' D r . Z a j ee verweist aus die
jahrelangen Bestrebungen, den Hasen aus dem Schutze
des Iagdgesetzes auszuscheiden; indes seien bis heule
die Bestimmungen deS laiserlichen Patentes von, Jahre
!849 nicht wesentlich geändert worden, strain sei hinler
den Nachbarländern zurückgeblieben, weil eS kein eln»
heilliches Iagdgesetz besitze. Redner schildert die M iß -
stände der in Gellung stehenden Iagdbestimmungen, wo-
bei er des öfteren lebhafte Heiterkeit entfesselt. Die
leidige Hasenfrage muffe endlich ans der Welt geschafft
werden. Je weniger Hasen es geben würde, desto jnter-
essanter werden sie sein. — Redner kritisiert de»
Modus bei den Iagdverpachlungen sowie den Vorgang
beim Entschädigungsversahren, das sich sür den Land-
w i r l zu einem wahren Passionswege gestalte. Einstens
habe der Naner dem Schloßherrn seinen Zehent ent-
richten müsseu, Heulzulage entrichte er ihn dem Hasen.
Die Iagdverpachlnng müsse den einzelnen Gemeinden
überlasse» werdeu, da Krain landschaftlich so verschieden
sei, daß ein allen Landeslei!eu entsprechendes Gesetz
nicht geschaffen werden könne. Dann werden die Enl»
schädignngen auch bedeutend leichter zu erhalten sein.
lBeifal l .) '

Abg. K o b i bezeichnet die Jagdbestimmungen als
sür die Gemeinden geradezu beschämend. Es stehe nicht
z» befürchten, daß sie das im proponierlen Gesetze vor»
gesehene Recht mißbrauchen würden. Nicht die Kirchen
m>s unseren .bügeln, wohl aber das Iagdgesetz ist em
Zeichen nnserer Sklaverei. (Zustimmung.)

Abg. Gras M a r g h c r > meiul, der Antragsteller
habe die Angelegenheit 'etwas humoxistisch aufgefaßt:
aber der Jagd stehe hohe Bedeutung zu, denn in Oster-
reich bezifferten fich die Jagdverhältnisse mit über 00
Mi l l ionen Kronen, dazu käme eiu Verdieust von 45.000
l,,s 50.000 K ans das AussichtSpersonale. Wie viel ans
Krain entfalle, könne er nicht angeben, da in letzlerer
Zeit die Jagdverpachtung sehr anSgiebig hinaufgegangeu
sei. Die Jagd sei ein teuerer LuxuS und komme den
Gemeinden ganz bedeutend zugute; sie stelle ein Po l ls ,
vermögen dar, über das nicht leichtfertig hinausgegan-
gen werdeu dürfe. Die jagdpolizeilicheu Vorfchriften aus
der josefinischen Zeil enlsprechen allerdings nicht mehr
den heutigen Verhältnisse!,, aber man dürfe das Kind
nicht mit dem Bade ausschütte» und ein Gesetz schaffen,

das Eillnahmsgllellen ausgebe, ohne dafür einen Ersatz
zu finden. I m übrigen werde Redners Partei für die
Dringlichkeit des Antrages stimmen.

Nachdem sich Abg. D r . Z a j e c dagegen verwahrt ,
hatte, daß er die Angelegenheit hunn/ristisch behandelt
habe, wird die Dringlichkeit einhellig angenommen. I n
den VerwaltungSauSschuß, dem der Antrag zugewiesen
wird, werdeu die Abgeordneten I a t l i 6 , D i m n i t ,
K o ^ a t , P i b e r , Freiherr von L i e c h t e n b e r g ,
Dr . O r a 5 e u , Sch o l l n, a ye r » L i e ch t e n b e r g ,
S u p a u 5 i <-, H l a d n i k und P o v ^ e entsendet.

Abg. D r . P e g a n begründet nachstehenden Dring»
lichleitsantrag: Der Landtag wolle beschließen: Die
Gemeiudeorduung uud die Gemeiudewahlordnung sind
nach den Grundsätzen der Verallgemeinerung des Wahl»
rechtes, der Demulratisieruug dcr Gemeindeverwaltung
und der Ausschaltung von Gemeiudeobsllultiouen ab»
zuäuderu. — Abg. D r . P e g a n führt unter anderem
aus, er verlange vorläufig das geheime und allgemeine
Wahlrecht; später werde auch das gleiche Wahlrecht
gefordert werdeu. Die Ingerenz der politischen Be»
hm den auf die autonomen Korporationen fei zu groß;
allgemein herrsche die Anschauuug vor, daß die Ge»
meiuden nicht dem Laudesausschusse, sondern in erster
Reihe der Landesregierung uud deu Bczirtshauptmcmu»
schaflen nnterstäudeu. I n der jüngsten Zeit sei die
Doppel sprach igle it der Orientierungstaseln in den Land»
gemeinden von der Landesregierung einfach dil l iert wor»
den. Die Gemeinden müssen behufs Lösung ihrer sozia-
len Aufgaben demokratisiert werden. Dringend erfor»
derlich sei endlich die Ausschaltung der Obstruktion, wie
sich dies aus dem Falle Aßling zur Genüge ergebe.

Abg. D r . T r i l l e r stimmt dem Antrage zu, indes
müsse das allgemeine und gleiche Wahlrecht vor allem
für den Landtag errungen werden. I m weiteren Ver»
lause seiner Ausführuugen kehrt er sich gegen die Vir i»
listen und gegen deu Handel mit Ehrenbürgern, wur»
über Ahg. D r . Pegan uicht gesprochen habe. Sympathisch
berühre ihn der Antrag hinsichtlich der Ausschaltung
der Obstruktion in den Gemeiudevertretunge»; diese
haben nicht so sehr Polit ik zu treiben, als wirtschaft»
liche Angelegenheiten zn erledigen. I u den Gemeinden
müsse daS Major i lä lspr inzip vorherrschen.

Abg. D r . P e g a n erklärt, er habe die von. Ab»
geordneten Dr . Tr i l le r angeführten Umstände auch in
sein für den Verfassuugsausschuß bestimmtes Elaborat
ausgenommen. Dies müsse er vorbringen, damit er nicht
der Oberflächlichkeit geziehen würde.

Die Dringlichkeit des Antrages wird angenommen
und der Antrag dem VersassungsauSschusse zugewiesen,
in den folgende Abgeordnete gewählt werden: Freiherr
von S c h w e g e I , G a n g l , D r u b n i <', M a t j a »
^ l 5 , Z a b r e <, R a v n i ka r , I a r c, D r . P e g a n ,
Dr . T r i l l e r und Dr . E g e r.

Abg. Dr . 2 i t n i k begründet folgenden Dringlich»
kcitsaulrag: Der Landtag »volle beschließen: Das Landes»
straßengesetz wi rd den Verhältnissen und Bedürfnissen
entsprechend abgeändert. — Abg. D r . 5 i t n i f bemän»
gelt mehrere Bestimmungen des Straßengesetzes, ins»
besondere die des 8 31, und wünscht die Abschaffung
der Viri lst immen der Höchstbesteuerlen in den Bezirks»
straßenausschüssen; überdies müßte die Zahl der Ge»
meindevertreter iu diesen Ausschüssen nach dem Schlüssel
dei Sleuerverhältuisse vermehrt werden. — Der Antrag
wird ohne Debatte dem VerwaltnngSausschusse zuae»
wiesen.

Abg. M a n d e l j begründet folgenden Dringlich»
tcitsantrag: Der Landlag wolle beschließen: 1.) Es wer»
den Landesversichernngsaustalten sür die Versicherung
gegen Feuerschäden, für die Lebensversicherung, sür die
Riudvirh» nnd Pferdeversicherung gegründet. 2.) Der
Landesausschnß wird beauftragt, die einschlägigen Gesetz,
entwürfe auszuarbeiten. — Abg. M a n d e l j verweist
aus die erfolgreich wirkenden Versicherungsanstalten in
Mähren und Niederösterreich; indes wären solche für
Krain zu teuer. Wohl aber könnte eine Landesversiche»
rnngsnnstall nach dem Muster der von Kärnlen mit
einem jährlichen Beitrage von 20.000 i< errichtet wer»
deu.

Abg. Dr . T r i l l e r begrüßt die Vieh- und die
Feuerversicherung, letztere namentlich unter der Bedin»
gung, daß sie obligatorisch eingeführt würde. Die Le>
bensversicherung sei heutzutage ein spekulatives Unter»
nehmen; doch werde seine Partei sür die Dringlichteit
stimme», zumal die Viehversicherung sofort ausführbar
sei. — Der Antrag wird dem Ausschüsse sür Landes»
unternehmuugen zugewiesen.

Abg. D r . 6 u st e r « i <' begründet folgenden Dring»
lichkeitsantrag: Der Landtag »volle beschließen: I.) Die
landschasllichen ^lmter werden so reorganisiert, daß sie
püultlich allen Bedürfnisse» und Ansprüchen, der Lau»
dcsverwaltnng und der Gesetzgebung werdeu entsprechen
können. 2.) Gleichzeitig wird die Instruktion für die
Agenden des Landesausschusses uud die Veamlendienst»
Pragmatik zeitgemäß abgeändert. — Abg. D r . 6 u st e r »
5 i <'- erklärt, daß die landschaftliche» Amter gerade noch
zur Not ihren Verpflichtungen uachzutommen imstande
seien, wobei aber die Beamlenschast aufs äußerste ihre
Kräfte nnfpunnen muffe. Die Reorganisierung toste
freilich viel Geld, aber befser kein Amt als ei» solches.
Die Instruktion sei erflussen, als der LaudesausfclM
vielleicht nur eiu Zehntel der heutigen Agenden zu oe-
stngeil hatte; die Die»stpragmalik endlich sei " " ^ '
gilbles, öfters korrigiertes Schriftstück das m. ^ h<
nur in einen. Exemplare habe aufgestöbert werde» ton
nen.
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Der Antrag wi rd , nachdem noch Abg. P l a n t a n
dafür eingetreten war, einem Ausschüsse u,ä no« zu»
gewiesen, in den die Abgeordneten Graf V a r b u , D r .
T a v < " - a r , D r . L a m p e , D r . P e g a n , D r . ^ u »
st e r ,̂  i 6 und ) a r c gewählt werden.

Abg. I a t 1 i <- begründet folgenden Dringlichkeits»
antrag: Der Landlag wolle beschließen! 1.) I n Laibach
wi rd ein landschaftliches Gewerbeförderungsamt und
ein landwirtschaftlicher Gewerbebcirat errichtet. 2.) Der
Landesausschuß wird beauftragt, in der kürzesten Zeit
alle Vorbereitungen zu treffen, namentlich der Anstalt
Beiträge des Staates und jener Korporationen zu
sichern, die zu diesem Zwecke solche leisten können, und
in der kommenden Session Tetailanträge zu stellen. 3.)
Für die Vorbereitungen und für die Errichtung dieses
Amtes wi rd dem Landesausschusse ein Kredit bis
1,0.00») lv aus Landesmitteln bewilligt. — Abgeordneter
I a k l i 5 verweist auf den Verfal l des .Kleingewerbes,
dem unbedingt geholfen werden muffe, wozu schon im
Jahre 1899 eine Landeslommissiun eingesetzt worden
sei. Das Gewerbeförderungöaml hätte unentgeltlich Auf .
tlärnngcn zu geben, die Bi ldung der KNeingewerbetrei»
benden zu fördern, Kurse, Maschinenausstellungen zn
veranstalten, bei der Anschaffung von Maschinen zn ver>
mitteln, Gewerbegenossenschaften zu gründeil nnd sie zu
beaufsichtigen usw.

Abg. L e n a r 5 i 5- erklärt, die fragliche Angelegen»
heil habe von der im Jahre 1899 eingesetzten Landes»
tommission schließlich die Handels» und Gewerbekammer
übernommen, die mit Staatsbeiträgen schon einige fehr
gut besuchte Kurse veranstaltet habe. Wünschenswert
erschiene es, zu den Beratungen des zu gründenden
Gewerbcausschusses auch einen Vertreter der Handels»
und Gewerbelammer zuzuziehen.

Der Antrag wi rd , nachdem noch die Abg. D r . 5 i t »
n i k und T u r k dafür eingetreten waren, dem Ge»
werbeausschusse zugewiesen, in den die Abgeordneten
D r . Freiherr von V o r n , P i r c , D c m ^ a r , D r .
Z a j e c , I a k l i < " , B a r t o l , G a l l e , D r . 5 i t .
n i k , Z a b r e t und T u r k gewählt werden.

Der L a n d e s h a n f t t m a n n unterbricht die Sit»
zung behufs Konstituierung der Ausschüsse. Es wählen i
der'^inanzansschuß den Ädg. D r . A i t n i k znm Ob-
mann und den Abg. D r . T a v c - a r zn dessen Stell»
Vertreter- der Verwaltungsausschuß den Abg. P o v ^ e
zum Obmann und den Abg. ^re iherrn von L i e c h .
t e n b e r g zu dessen Stellvertreter- der Ausschuß für
Landesunternehmnngen den Abg. D r . Z a j e c zum Ob»
mann und den Abg. K n e z zu defsen Stellvertreter;
der Verfassnngsausschnß den Abg. D r . P e g a n zum
Obmann und den Abg. D r . E g e r zn dessen Stellver»
treter; der Ausschuß für die Reorganisierung der Lan»
besamter den Abg. I a r e zuni Obmann und den Abge»
ordneten D r . T a v H a r zu dessen Stellvertreter; der
Gewerbeausschuß den Abg. D e m ^ a r znm Obmann
und den Abg. G a l l e zu dessen Stellvertreter.

Die Dringlichkeitsanträge des Abg. D r . T r i I l e r
»Regelung der Lehrergchalte, Befreiung von Neubauteil
von Landesnmlagen), P I a n t a n lDarlehen der Stadt»
gemeinde Laibach im Betrage von 2,450.000 !<j werden
über Antrag des L a n d e s h a u p t m a n n e s dem
Finanzausschüsse, der Dringlichkcitsantrag des Abgeord»
netcn O a n g l <Schulreferent im Landesschulrate, Ver»
setzung des Landesschulinspektors Velar) dem Schul»
a us sch n sse zugcwi esen.

Abg. P i b e r begründet folgenden Dringlichkeits»
antrag- Der Landtag wolle beschließen- Der Verwal»
tungsansschuß wi rd beauftragt, sofort einenGesetzentwnrf
über den Alpenschutz auszuarbeiten. — Abgeordneter
P i b e r sagt, daß alle übrigeil Alpenländer schon eigene
Gesetze über den Schulz der Alpen besitzen und zu diesem
Zwecke vom Staate reichlich subventioniert werden; auch
wendet er sich gegen den Verkauf von Alpengründcn. —
Der Antrag wi rd , nachdem Abg. Graf M a r g h e r i
zum Gegenstande gesprochen, dem Verwaltungsaus»
schusse zugewiesen.

Abg. I a r e begründet folgenden Dringlichteits-
cmlrag: Der Landtag wolle beschließen: !.) Die Zentral»
regieruug wi rd ausgefordert, sofort alle verfassungs-
mäßigen Schritte zur tnnlichst raschen Errichtung einer
slovenischen Hochschule, und zwar zuerst der theolo»
gischen und juridischen Fakultät, in Laibach einzuleiten.
2.) M i t Rücksicht auf die Laudesinteressen spricht sich
der Landtag gegen Tr ief t als Sitz der italienischen
Hochschule aus. — Abg. I a r c erklärt, die Frage der
sluvenischen Universität habe, seit Minister Marchet
dem Kommando der deutschen Burschenschaft nachgegeben,
nebst dem früheren rein kulturellen Charakter eine po>
litische Färbung erhalten. Laut einer Mi t te i lung des
„Slovcnee" sei der Rektor der Wiener Universität zu
einem Agitator für den deutschen Schulverein nnd die
„Südmar t " herabgesunken. Die italienischen Studenten
hätten erst dann bei der österreichischen Regierung
Schutz gefunden, als T i t ton i im italienischen Parla»
mentc dafür eingetreten sei. — Redner bespricht die
Sperrung derWiener Mensa academica für die slavischen
Studenten sowie einen Vorfa l l in Graz, wo der dentsche
Student Mah r dem slovenischen Studenten Travner
ohne jedwede Veranlassung mit einem Knüttel die Scha^
deldeckc eingeschlagen habe. l^ntrüstungsrufe.) — Die
Errichtung der italienischen Universität in Tr ieft wäre
für K ram insoferne von materiellem Nachteile, als sie
aus Bequemlichkeitsgründen auch von den der italieni»
schen Sprache mächtigen küstenländischenSlovenen besucht
würde. Die I ta l iener hätten gewiß ein Anrecht auf
ihre Universität; aber diefc gehöre nach Südt i ro l , wo

die I ta l iener in kompakter Masse wohnen, während
Trieft keine rein italienische Stadt sei. Bei nns werde
der nationale Frieden erst dann einkehren, wenn die in
den Staalsgrundgesetzcn gewährleisteten Rechte auch
tatsächlich geübt werden. Dazu gehöre aber nebst slo»
venischen Volts» und Mittelschulen eine flovenische Uni°
versität in Laibach.

Abg. D r . O r a / . e n kehrte sich gegen den Vor .
wnrf , daß die Slovene» keine eigene Knl tnr besäßen.
Sei dies der Fal l , so treffe die Schuld die Deutscheil,
die sie nicht znlassen wollen. Die slovcnischen Stndenten
werden fortan nicht nach Graz oder Wien gehen, um
sich von deutschen Burschen totschlagen oder aushungern
zu lassen. Was für ein Rauschen sei durch den deutschen
Blätterwald gegen den Buykott in Laibach gegangen,
der infolge, der nationalen Flauheit nicht einmal zur
Durchführung gelangt sei; aber als die Wiener Mensa
academica gesperrt und endlich wohl, aber nur für die
deutschen Studenten wieder eröffnet wurde, habe nie-
mand davon Notiz genommen. — Erst nach der Er»
richlung der slovenischen Universität in Laibach wer.
den w i r sagen können: W i r haben unsere eigene Klil»
tur. Diese aber werde sich gewiß schöner als die deutsche
Kul tur an den dentschen Universitäten entwickeln.

Die Dringlichkeit des Antrages wird in Abwesen»
heit der Vertreter des Großgrundbesitzes angenommen
und der Antrag selbst dem Cchulausschusse zugewiesen.

Der Landeshauptmann schließt die Sitzung nach
achtstündiger Dauer um halb 7 Uhr abends uud ordnet
die nächste Sitzung auf Mittwoch, den 13. d. M . , um
10 Uhr vormittags an.

Mauifcstationsvcrsammluna. für die sloucuischc
Universität iu Laibach.

I m großen Saale des Hotels „Union" fand Nestern
vormittags eine von slovenischcu Hochschülern einberufene
Mailifestationsversammluug sür die slovenische Universität
in 5!aibach statt. Daran nahmen die Herren ^anotagsabge-
ordneten G a n g l . I a r c . >t n e z , M a n d e I j . Dr . P e -
g a n . R a v n i t a r , Dr . T a v c a r , T u r k nnd Doktor
Z a j c c sowic Herr Reichsratsabbgcordneter G o s t i u ö a r
teil. Tie Zahl der Teilnehmer überhaupl kann anf !MM
Personen geschätzt werden.

Zum Vorsitzenden der Versammlung wurde der Präses
der „Prosveta". Herr Jurist T r a m p n ^ , gewählt, der die
Versammlung begrüßte nnd das Wort Herrn Professur
I a r c als Vertreter der Slovenischcu Vullspartci erteilte.
Herr Professor I a r c machte zunächst die Mittei lung, das;
der Obmann der Slovenischen Vollspartei, Herr Dr . 5u-
ster^iV'. krankheitshalber am Erscheinen verhindert sei. und
erörterte sodann die Notwcndigte.il der Errichtung der slo-
venischen Universität in Laibach. Die Slovenische Voltö-
partci habe seit jeher dcn Standpunkt eingenommen, daß
diese Universität in dcn kulturellen Bestrebungen dos slo-
venischen Volles begründet sei. Wissen ist Macht, ist Sieg.
Die Akademiker in Graz und Wien kämpfen um ihrc, Exi-
stenz; aber sie mögen versichert sein, das; sie sowohl au dcn
slovcnischen Landtagsabgeordneten als auch am vereinigten
slavischen Zentrum des Abgeordnetenhauses stets uinen
lräftigc» Rückhalt finden werden. Die Reichsratsagbeord-
netcn worden nicht ruhen, bcvor sic das erringen, was man
der numerisch schwächeren italienischen Bevölkerung unier
dcm Trnckc. einer auswärtigen Macht zugestanden habe.
Die Tlovenische Volkspartei werde die Agitation für die
slovenische Universität bis in letzte Gebirgsdorf tragen,
damit das Volt erfahre, wie man seinen Söhnen den Zu-
tr i t t zur !̂ <-»«!> lN'l«!«!mic» in Wieu verwehre, wie sie von
dcn deutschen Vnrschcn in Graz totgeschlagen werden. <Ent-
rüstungsrnfe., Dann wcrdc der Sieg unser sein. sLeb-
hafter Beifall.)

Herr Jurist N a t l a cc n referierte über die ^agc an
den österreichischen deutschen Universitäten. Die slovenischen
Hochschülcr seien den brutalsten Angriffen der deutschen
Burschen ausgesetzt; sie werden nur als Gäste betrachtet,
aber sie wollen gleichberechtigte akademische Bürger sein.
Eolangc unsere Steuerzahler die Universitäten erhalten,
bleiben diese österreichisch und nicht etwa ein Besitz des
dent'schen Voltes. < Zustimmung.) Redner besprach die Vor-
fälle anläßlich der Hauptversammlung des Cyril l- und
Methodvcreincs in Pcttau sowic dcu Bummel der deutscheil
Couleurstudenten in Prag, wo an der deutschen Universität
völlige Anarchie herrsche. Nicht weniger traurig seien die
Zustände an der Wiener Universität. Hcrr Natla^en schil-
derte, des öfteren von Entrüstungsrufen der Zuhörerschaft
unterbrochen, die Schlägereien zwischen dcn israelitischen
uud den deutsch-nationalen Studenten, wciters den Über-
fall der i ta l ien isch Studenten dnrch die deutschen Bur-
schen, wobei erstere, um sich der Übermacht von ^000 Geg-
nern zu erwehren. Rcvolverschüsse haben abgeben müssen.
Dieser Vorfall habe zur Schließnug der Universität sowie
zu der der Universitätsbibliothek und schließlich über Ein-
schreiten der deutsch-nationalen Studentenschaft zur Sper-
rung der M:»^l, ll«ic1«!!>i!'n für alle nicht deutschen Hoch-
schüler geführt. AIs diese wieder eröffnet worden sei, sei sie
vun den deutschen Eoulenrstnoenten einfach besetzt worden,
nnd dann seien sie beim Abgänge, von der Polizei in Schntz
genommen worden, um mit dcr Absiugung der „Wacht
ain Rhein" nnbehclligt abzuziehen. ^ Redner kritisierte
in scharfen Worten das Vorgehen des Rektors der Wiener

Universität, der den Anschlag des au die deutschen Juristen
gerichteten Anfrufes, betreffend deren Eintr i t t bei dcn
Gerichtsämlern in Südsteiermak. in der Aula gestattet habe
uud dadurch zum Agitator für den Dentschen Schulvercin
uud für die „Südmark" geworden sei. I n Österreich scheine
sich der deutsche Voltsrat immer mehr zur ersten Autorität
aufzuschwingen; da dürfte denn in dcr Folge von der slavi-
schen Studentenschaft die Objektivität der Prüfungskommis-
sionen mit Recht in Zweifel gezogen werden. (Zustim-
mung.) Auf die Universität in Graz übergehend, befaßte
sich Redner init dem Umstände, daß der dortige Rektor
einen in der „Neuen Freien Presse" erschienenen Artikel
von Dr . Vrockhansen, dein Verwalter der Knafflschen St i -
pendien, iu der Universität habe anschlagen lassen, eine»
Artikel, worin die slovenische Nation dnrch dcn Ausspruch
schwer beleidigt wurde, sie sei noch lange nicht reif für eine
eigene Universität. Rettor Hildebrand habe dem Ansuchen
der slovenischen Deputation um Entfernung dieses Arti lels
sowie um l'iberlassnng eines Saales im Universitälsgebäudc
zwecks Abhaltung einer Versammlung für die slovenische
Universität in Laibnch keine Folge gegeben, sondern sie ein-
geladen, nach drei bis vier Tagen wieder vorzusprechen. Die
Deputation sci vor dem Eingänge von den deutschen Sln-
denten mit huronischem Geschrei und beleidigenden Znrnfen
empfangen wordeil; hiebei wurde einem ruhigen sloveni-
schcn Studenten die Schädeldecke eingeschlagen. (Enl-
rüstungsrufe.) Nach drei Tagen habe die Deputation vom
Rektor dcn Bcscheid erhalten, daß er den slovenischen Hoch-
schillern nach dcn Laibacher Vorfällen wohl tcinc» Saal
übcrlnsscn tönnc. Für die Abhaltung der Protestversamm-
lnng sei dann in ganz Grnz lein Saal anfzutreiben ge-
weseu, ja den akademischen slovenischen Vereinignngen seien
die Vereinslokalc über Ini t iat ive dcr dentschen Burschen
einfach gekündigt worden. Unter solchen Umstanden

müsse sich das ganze Volt in der Fordernng nach einer slo-
venischen Universität in Lnibach vereinigen. lStürmische
Zustimmung nnd Händeklatschen. Rnf auf der Galerie: Die
Revolver in die Hand und wir werden sie sofort erhalten.
Der Regicrungsvcrtrclcr »lacht dcn Vorsitzenden nnf die
Unzulässigkeit solcher Zwischenrufe aufmerksam.)

Als zweiter Redner referierte Herr Jurist (,' r n i c'
über die Enlwicklnng der slovenischcn Universitätsfrage.
Er verwies zunächst auf den Umstand, daß schon in dcr
Franzusenzcit in Laibach eine vollständige Universität be-
standen habe; ja bereits im Jahre 15Mi hätten die Jesuiten
eine theologische und eine philosophische Fatnltät ins Leben
gerufen, die bis 1781 erhalten geblieben sei. I n den Jahren
1«4k nnd 1^4!) habe es eine juridische Fakultät gegeben;
in den Jahren 185,0 bis 185)5 seien in Graz an der jur idi-
schen Fakultät Vorlesungen in slovenischer Sprache abge-
halten worden. Seitdem habe die slovcnischc Studenten-
schaft ihr Leben an deutschen Universitäten fristen müssen.
Erst im Jahre 1«W habe der trainische landing für eine
slovcnischc Universität in Laibach eine halbe Mi l l ion Kronen
votiert nnd die Etadtgemeinde den Betrag von 100.000 K
für Universitätszwecke bewilligt, während vom Landesaus-
schusse zwei Stipendien zu jc «00 k für die Ausbildung
von Universitätslehrern kreiert worden seien. Scilhcr sci
die Frage der slovenischen Universität um leinen Schritt
vorgerückt. Infolge des Vorgehens der deutschen Studenten-
schaft aber sei sie nun in ein ganz neues Stadium getreten.
Fort von Wien und fort von Graz! (Zustimmung.! —
Die acht Millionen zählenden Dentschcn in Qstcrrcich haben
1<i Hochschulen; dic 1'/^ Mill ioncn stnrtcn Slovenen samt
den cine Mi l l ion zählenden Vlroaten und Serben in Dal -
inatien haben keine einzige Universität. Die slovenischen
Hochschüler, gegen 700 an der Zahl, lassen, gering gerech-
net, alljährlich .'jli0.000 l< in Wien nnd Graz und werden
trotzdem als Eindringlinge betrachtet. Was man von der
Regiernng als Provisorium fordern müsse, sei die Schaf-
fung von Stipendien behnfs Ausbildnng von Univcrsitäts-
dozcnten nnd Professoren sowie die Anerkennung der an
der Universität in Agram abgelegten Prüflingen, Weilers
die Möglichkeit der Habilitieruug slovenischer Dozenten an
den österreichischen Universitäten. Aber die Frage müsse
auch endgültig gelöst iverden. Die slovenischen Reichsrats-
abgeordneten müssen energischer als bisher dafür eintreten;
lueiters habe das ganze sluvenische Volt die Pflicht, für
seinc Söhne einzustehen, die sonst zn verzweifelten Mitteln
ähnlich jenen der italienischen Studcntcn grcifcn müßten.
(Stürmischer Beifall.)

Sodann gelangten fünf Resolulioncn zur Verlesung,
in deren erster gegen den Terrorismus der deutsch-natio-
nalen Slndenlenschaft lind gegen das parteiische Verhalten
der atadcmischen Bchörden protestiert sowie die Regierung
ersucht wird, die gesetzlich gewährleistete Gleichberechtiguilg
an den Universitäten zu wahren. I n der zlvcilcn Rcsolution
wird dic Rcgiernng znr Einbringung cincr Vorlage, betref-
fend die sofortige Errichtung einer slovenischen Universität
in Laibach, aufgefordert; als Provisorium wird die Errich-
tung von Staatsstipendien für slovcnische Dozenten sowie
die Anerkennung der an der Agramer Universität abgeleg<
ten Prüfungen verlangt. Die dritte Resolution lehrt sicii
gegen die Errichtung einer italienischen juridischen Fakultät
in Trieft als einer auf ausschließlich slovenischen, Terri»
tarium liegenden Stadt. Diese Konzession für die Ital iener,
deren Recht auf eine eigene Universität im übrigen aner-
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fannt wird, würdc dcn nationalen itampf im österreichischen
Süden aufs änszerste ticrschärfcn. I n der vierten Resolution
wird n ^ ' n den Nettor der Universität in Wien Slellnng
qenonnnen nnd für die dein slodenischen ^olte widerfahrene
Beleidigung, (,«enllglnnng derlan^t; in der fünften Reso-
lution endlich werden die südslawischen Abgeordneten auf-
gefordert, auf ihrem entschiedenen Standftnnttc solange
auszuharren, bis sie den berechtigten slowenischen Forderun-
gen .zum dollstandigen Siege verhälfen.

^err Z a l a r stellte den Zusahantrag, dcch sich die
Teilnehmer an der Versammlung mit den Umversitnts-
bcstrcbungen der Vöhmen und Ruthencn solidarisch er-
llärcn und die Erwartilng anssprccken, das; anch die sla.
vischci: Abgeordneten die slowenischen Unwersitätsbcstrebun-
gen unterstühen worden.

,^crr Landtagsnbgcurdnctcr Dr. T a w ^ a r ertlarle,
dast die Negiernng die slowenische Universität bewilligen
müsse, weil die Slowenen in jeder Vcziehnng fortschreiten
wollen. Die Eltern der Hochschüler müssen wolle >,̂ ewälir
dafür erhalten, das; sich lehtere an den Universitäten ans-
bilden, nicht aber verrohen werden; einen solch verrohten
Nachwuchs wie an den deutschen Universitäten gebe es eben
nirgends mehr. (Stürmische Zustimmung.^

^Die Resolutionen samt dein Antrage ^alar wurden
sodann einstimmig angenommen, worauf der Vorsihende
die Versammlung mit der 'Aufforderung schlich, sich jed-
weder Strahenkundgebnng gu enthalten, da das Hotel
..Union" von Gendarmen umstellt sei. (Rufe: Abzug
Schwarz! Pfuirufe.) Ein Teil der Verfammcltcn stimmte
nach Schlus; der Versammlung das Lied ..1l<>.i ^1»vl»»i" an
und entfernte sich aus dem Saale, wobei öiwio-Nnfe auf
die slowenische Universität laut wurden.

^im Laufe der Versammlung waren mehrere Drnht-
gri'che von den slowenischen akademischen Vereinen in Graz
und Wien sowie vom Bürgermeister Hribar aus Wien ein-
getroffen, deren Verlesung lebhaften Beifall hervorgerufen
hatte.

" lStaatüsubvention.j Seine Excellenz der Leiter
des k. k. AckerbanministermmS hat ausnahmsweise zu
den Kosten der bereits herbestellten Wasserleilnnq in
Wtendors bei Sairach, politischer Neziri" Loilsch, eine»
Etacitsbeiirciq von rund 28W K lie>l)illilit. ,-.

" lslus der Diözese.) Die unter dem Patronale des
Schlosses Sciwsetsch stehende Pfarre Prem im poli-
tischen Bezirk' Adelsberq wurde dem bisherigen Pfarr-
administratur dortselbst, Herrn Martin K l e r j a n e c,
verliehen. — Die unter dem Patronate des Schlosses
Bischoflack stehende Pfarre Ncnußlij) im politischen Ve>
zirte KrainbiiVli wnrde dem bisherigen Pfarradministra>
tor dortselbst, Herrn ?frcinz Z u r e c, verliehen. —?.

" Mitteilunqen aus der Prazis.j I m ^allc der
Änderung der Statuten eincs Vereines steht der Vor«
einsbehörde das Prilfungsrecht bezüglich des gangen
Umfanges der vorgelegten Statuten zu, gleichgültig, ob
es sich um neue Statulenbestiimimngen oder um solche
handelt, die bereits in den früheren Statuten enthalten
waren. Wen» zu den AusschlißsiiMlgen dcs Vereines
alle Vereinsmitglieder Antritt haben, so erlangen diese
Sitzungen den Charalter oon Vereinsversammlnngen
»nd sind den für diese bestehenden Bestimmungen unter-
worsen. ' —r.

" lDullersche Mädchenaussteuerstiftunq.) Das Iah-
rescrträgnis pro l9<>8 per 1000 Iv der Joses Duller,
scheu Mädchenaussleuerstiflung ist zu vergeben. Anspruch
cms diese Stiftung haben die ehelichen Nachkommen
weiblichen Geschlechtes der Geschwister des am 5>. August
1863 in Gruß.Lerchendorf bei Nudolfswert verstorbene»
Stifters, welche sich im Jahre 1908 verehelicht haben,
lilsofcriic sie gut gesittet und des Lesens der Landes-
spräche klmdig sind. Bewcrberiuuen um diese Stiftung
haben die mit dem legalen Stammbaumc, dem Sitten-
zeugnissc und dem Nachweise der Lesenstundigteit, dann
mit dem Trammgsscheme belegte» Gchiche' bis zum
!. März 1909 bei der Landesregierung i» Laibach zu
überreichen. ' ' ___,..

^ Mtien.qesellschaft der vereinigten Aierbrauercien
Sachsenfeld «nd Tiiffcr.) I m Garte»salon des Hotels
„ I l i r i j a " fand gestern vormittags die sechste ordent.
liche Generalversammlling der Astionäre der vereinig-
ten Bierbrauereien Sachsenfeld und Tüffer in Anwe-
senheit von 37 Atlionären statt, welche 4717 Aktien
mit einem Aklieulapital von 943.400 lv vertraten. Nach-
dem der Vorsitzende Dr. V r e n <? i»', die Versammlung
begrüßt, erstattete namens des Verwallungsrates Direk-
tor N a l z e r den Ncchnungsabschlus; für das abgelcm»
fruc Geschäftsjahr, welches für die Brauindustrie im
allgemeinen als sehr ungünstig bezeichnet werden mich.
Der allgemeine Bierboytolt, dann die außerordentlich
reiche Obst- und Weinernte übten aus den Bierhandel
einen geradezu lähmende» lHinsluß aus. Infolge dieser
ungünstige» Konjuntlur wurde» vo» den genannten vei'
einigte,, Bierbrauereien nur 27.975 .Hektoliter Bier
gebraut, somit um 2455 Hektoliter weniger als im
Vorjahre. Außerdem erfuhren die Rohprodukte (Gerste
»nd Malz) eine bedeutende Preissteigerung. Trotzdem
wurde im abgelaufenen Geschäftsjahre ein zwar beschei-
dener Neingewinn vo» 7270 l< 5 l, erzielt. Vo» dem
erzielten Neingewinn wurden 10 ^ dem Neservefond
zugeschlagen nnd der Nest ans neue Nechnung vorge-
tragen. Der nengewählte Verwallungsral besteht ans
den Herren- Advokat Dr. Alois N r e n «'-i <' in Cilli

Präsident), Advokat D r . Josef K a r l o v > e l in (5il l i,
Nealilätenbesitzer nnd Abgeordneter ^ ranz R o b l e l
in Sachsenfeld, Großgrundbesitzer Ferdinand N l) ^ in
Hrastnit, Nürgerineister Josef k i r c a in Sachsenfeld
nnd Direktor der Kredilbailt Alois T y t a 5 in Laibach.
Hu Nechilnngsrevisoren wurden die Herren Ernst V e -
z e n ^ e k , Joses B e r t und Franz I o > t bestellt.

— lLiterarischer Abend.) Frei lag, den 8. d. M . ,
hielt Herr Prof. D r . P u s c h n i g im Baltonsaale des
„Kasino" einen Vortrag über „Dac- deutsche Volkslied".
Der Nedner legte seinen Äusfilhrungen das 1806 er-
schienene Nnch von Clemens Brentano „Des Knaben
Wnnderhorn" zugrunde. Nachdem er Wesen nnd Be-
dentnng des denlschen Volksliedes gekennzeichnet hatte,
brachte er eine Neihe der schönsten und bekanntesten Lie°
der ans jener berühmten Sanunlnng zum Vortrag,
allerdings mit e i » e r Ansnahme, nnr Liebeslieder, nm
an jedes eine lnrze Besprechung zn knüpfen. Besonders
interessant war die Umgestallnng von Goethes Liedchen
„Kleine Nlnmen, kleine Blät ter" im Vollsmunde, der
alles aus den schlichtesten konkretesten Ausdruck zn br in-
gen sncht. Die zahlreich Erschienenen spendeten dem Ned-
»er reichen Beifal l . — Donnerstag den 14. d. M . , abends
nm 8 Uhr findet im gleichen Saale ein Vortrag des
Herrn D r . H e g e m a n n über „Nomeo nnd J u l i a "
statt.

— lDeutsch'tvllnqelischcr Äund.) Heule abends um
8 Uhr hält der hiesige' Orlsverein seine Jahresversamm-
lung im Kasino ab. Vortrag des Herrn E g g e r ans
Magenfnrt.

— <Für Vramliweinlireuncr.) Das k. t. Finanzmini-
sterium bat mit dem Erlasse vom 23. Dezember 1908,
Z. M.1W, im Einvernehmen mit dem toniglich ungarischen
^inanzministerinm in Erlänicrnng der HH 82 und 4s) dcs
mit dem zweiten Teile der kaiserlichen Verordnung vom
17. I n l i 1«W. N. ^>. B l . Rr. >2<) <-x 18W. abgeänderten
Bralttitweinsteuergesebes vom 20. Zuni ^ ^ , i«. G. B I .
.̂','r. U5 <>x 1̂ !>>8, ertlärt. das; Brennereien, welche ncdörrte

pflaumen werarbeiten, llnter die Besiimmnng des § 82, I I I
des bezogenen Gesetzes einzureihen sind und soniit nicht
uuter die Produltionsabgabe, sondern nntcr die 5ionsum-
abgabe fallen, weil Maifche ans nedörrtcu Pflanmen sich
als eine Flüssigteit wo»: höherem Zuckergehalte im Sinne
der we>r,;itierten gesetzlichen Bestimmnngen darstellt. Es
dürfen demnach mit Rücksicht auf diese Änurdnnng die hier-
ländischen Pcrzeptionsälnter lStcuerämter) von den der
Produltionsabgabe nntcrliegendcn Brennereien Anmelduu-
gen über die Erzcugliug Won Branntwein ans ncdörrten
Vslalllnen nicht mehr annebmen. - Da im kronlandc
>l r a i n in inehrercn der Prodnttionsabgabe unterliegen-
den Brennereien Branntwein aus ncdörrtcn Pflaumen er-
zeugt wird, fo wird das Publikum auf die obige Anordnung
mit dem Beisätze aufmerkfam gemacht, das; die weiteren
Informationen im Gegenstände bei den hicrländischen t. l.
Steueräintern und t. f. ^inan;wachab!eilnngen eingeholt
werden können.

- (Durch.',un«tl,ill>crpflrnl»l,ll in k ra in und im i iü-
stcnlnude.) Das t. !. Äcinislerium für Landeswerteidigung
hat die Vergütilng. lvelchc für die Mannschaft vom Fähn-
rich abwärts am Durchzuge vom Quartierträger zu verab-
reichende Mittagskost zu leisten ist. mit Zustimmung des
Rcichstriegsministerinms für das Jahr U!W wie folgt fest-
gesetzt! l>! I n >lraiu: für Laibach mit 55 I,, für alle übrigen
Orte mit 50 I i ; !>, im Küstenlande: für Trieft mit 07 1,,
für alle übrigen Orte mit UA Ii. — I m Vorjahre betrug
die Durchzugslost iu Laibach 57 I,, in den übrigen Orten
»rains 51 I,; in Trieft <i7 l>, in den übrigen Orten des
»üstenlandes U8 I,.

- <Tcr slovcnischc tnufmnniiischc verein „Älertur"
in Laibach) hielt Sonnlag wormiltags eine gut besuchte
Versammlung seiner Mitglieder zu dcm Zwecke ab, um die
Wünsche der Mitglieder bezüglich der Einrichtnng nnd Ans-
geslaltung des noch im lanfenden Jahre zn altiwiercndeu
Unterstützuugsfonds zu erfahrcu. ^lach Begrüßung der Er-
fchicnencn dnrch den Vizepräsidenten Herrn Al . L i l l c g
besprach .»derr Dr. Franz W i n d i s c h c r eingehend sämt-
liche Zweige der Vereinstäiiglcit, erörterte die verschiedenen
Arten der Unterstützungen, welche aus dcm Untcrstützungs-
fonds gegeben werden tonnten, nnd zeigte, mit welchen
Mitteln bei Aktivierung dcs Fonds gerechnet werden tonnte.
Die Versammlung einigte sich dahin, day der Fonds nach
stehenden Zwecken zu dienen hätte: Unterstütznngcn für den
Fall der nnwerschnldeten Stellenlosigteit, Unterstützungen
an Erwerbsnnfähige sowie Witwen uud Waisen. Der Aus-
schuß wird nunmehr ein Statut wcrfassen uud es der am
21. Iäuner stattfindenden ordentlichen Jahresversammlung
znr Beschlußfassung vorlegen. ' l .

- sTodcöfall.) Äm 8. d. M . um 8 Uhr nachmittags
ist in Eisnern der pensionierte Oberlehrer nnd Hansbesitzer
Herr Josef L c w i ^ n i t im «8. Lebensjahre nnch Inrzer
»rantheit verschieden. Das Leichenbegängnis hat am 10. d.
nachmittags stattgefunden. Wir behalten untz wor. über den
Lebenslnnf und die wielscitige Tätigkeit dicscs hochvcr-
dienten Mannes Näheres zu berichten. <!.

* lz«clilichtl>lnnb.) I m Verpflcgsmagazin entstand
gestern gegen 10 Uhr abends in der Kchrichtgrube durch
hineingeworfene glühende Äsche ein Feuer, das jedoch von
der auf dein Wege ins Depot begriffenen Feuerwache sofort
gelöscht wurde.

Theater, Kunst und Literatur.
^ «Phi lharmonische Gesellschaft.) Das

gestern veranstaltete dritte Mitgliedcrtonzert der Philhar-
momschen Gesellschaft vermittelt!- den zahlreich erschienenen
Musikfreunden die Bekanntschaft einer Suite: «Aus dem
Morgcnlandc» uuter persönlicher Leitung des Komponisten,
der bcsouderer Ehruugcn seitens des dankbaren Public
luulv teilhaftig ward. Die Opernsängerin Fräulein Mary
von Sesmont sang mehrere Lieder mit schönem Er»
folge und eine entzückende Sinfonie von Haydn beschloß
den Abend. — Ein näherer Bericht folgt. ./.

Telegramme
des l. k. Telegraphen-Äorrespondenz-Nureaus.

Sitten, 10. Jänner. I m benachbarten Dorfe Nax
stürzte während des Gottesdienstes das Kirchengewulbe
ein. Vierzig Personen sollen tot, sechzig verwundet sein.

Messina, 10. Jänner. Das Wetter ist neuerdings
sehr schlecht geworden. Es regnet in Strömen unter elek-
trischen Entladungen und Erdstößen, die allerdings we<
nigcr stark sind. Die Truppen sehen ihre Nachforschungen
nach Levendigbegrabeurn noch immer eifrig fort. Ein
großer Teil wird indes zum Vau von Baracken ver«
wendet, in denen die staatliche» Ämter, die künftige Gar»
nison nnd die Vevölkerung untergebracht werden sollen.
Der Gesundheitsznstand ist zufriedenstellend. Es herrscht
vollkommene Ordnung.

Lissabon, 9. Jänner. I n Azaruja und Arrayolos
bei Euora wurde ein Erdstoß verspürt. Die Einwohner
verließen erschreckt die Häuser. Es wurde kein Schaden
angerichtet.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scchöhc M i ^ in. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ .- Z LZ? T'Z «.., . «"licht «3Z

<, i iÄ7N. ! 730 6^0'«"SO.'schwach 'Schnee ^
"' !< U. Ab. ^734 0 ̂ 0 ^ ^ S . schwach

7U. ss. 734'« - 1 9 N. schwach bewültt
10. 2 U. N. ! 735 ^i 0'« ESO, schwach teilw. heiter 4 0

! !> U. Ab. 73« 7 - 2 0 NO. schwach bewölkt !
11.1 7 U. F, , 737 3 ! -6 I, N. schwach . j 0 0

Das Tllssesmittcl der Temperatur vom Scimstaa. be»
trässt - 0 3 « , Normale ^ii 7°, von, Sonntag - 1 1 ° , Normale
^ - 7 « ,

Eeismische Verichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

lW'ssllindl't vl>» dcr l l ra iü, Sparlasss <«!»?),

( O r t : Orbnude der t, l . Staats-Oberrealschule.)

Lasse: Nördl ,Air i tc>4i i " 0 3 ' ; Östl.Länc,!! von Greenwich i 4 « 3 1 ' .

B e b e n b e r i c h t e : * Am 1. Jänner hcftiae Erdstöße in
A l g i e r . — Am 3, Jänner gegen ^1 Uhr Erdstoß 111 Grades
in S p o l a t o iPcnlggia). — Am 5. Jänner gegen 6 Uhr
30 M i n . nnd am 6, Jänner gegen 3 Uhr Erdstoß I I I , Gra»
des in G a l l i p o l i (Lecce). — Am 8. Jänner vormittags und
abends leichte Erschütterung in E v o r a (Portugal) ; gegen 18
Uhr 30 M i n . Erdstoß V I , Mades in M i l e t o , I V. Grades in
T r o p e a , I I I . Grades in T i r i o l o und M i n e o , verzeichnet
in T a r e n t , I s c h i a und R o c c a d i P a p a .

A o b e n u n r l l h r ' " Am 10. Icinm'r am 1li>Sekunden«
Pendel »schwach» bis «sehr schwach», an den beiden lurzperio»
dijchcn Pendeln «mäßig starl». Von gestern auf heute ist inso»
ferne eine Verstärkung eingetreten, ale letztere Pendel heute am
11. Jänner «mäßig starke» bis »starke» Bodenunruhe anzeigen.

* T i r jjci!a»l>lil>c» brzilch!'» sich auf mitlclr»rupäischc Z l i t und werben
von Mi!lrr»ach, bi« Miürrouchl 0 U!)r bis l!4 Uhr «ezahlt,

' * Dip Ä o de ü » >l r >l hc wirb i» solssciid,» ^lärlegrabe» llalsifiziert:
llüüschlänc lii« zu < M i l l im l l r r <!r!,l jchwllch.. v°» 1 l,,« « Mi l l imr l r r
.schwach», von li lii« 4 Mil l i im'Irrü «müsiiss stürl». vun 4 bis 7 Mi l l iml t r rn
»slarl». vo„ 7 l>>6 i u Mi l l in i l ' ! ! ! ! , .scw swr l . >»,b >,l>rr :« Milliuieler «uuk»-
ordru'Iich slarl». — .AIls!>'i»si„r Äodcuu«rul)e» bebculrt nlcichzsilig llustrelenb«
»star!» Unruhr an allrii Prudclu.

Wohnung
bestehend aus sechs bis acht Zimmern
nebst Zugfihür und Gartenbenützung (eren-
tuell auch eine große Stallungl, ist

mit februarlermin zu beziehen.
Nähere Aunkunft bei Frau Loui»e

Lassnlk, Wolfga»»e Mr. 1, I. Stook.
(1Ü6J 3—1

Allen, welche uns anläßlich des schweren
Verlustes Teilnahme bewiesen haben, sagen
tiefempfundenen Dank (l0?)

Oberstleutnant Leyrer samt Töchter«.
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Vom tiefsten Schmerze gebeugt, qeben wir allen lieben Verwandten nnd teilnehmenden
Freunden die Nachricht, daß Herr

Dr. Ivan Wrak
k. k. Linauzrat, Uitter des Franz Josef-Ordens

Samstag den 9. Jänner d. I . um 9 Uhr vormittags im 52. Lebensjahre plötzlich verschieden ist.
Die irdische Hülle des teuren Dahingeschiedenen wird Dienstllg den 12. d. W. um halb

3 Uhr nachmittags in der Kapelle zu Z t . Christoph eingesegnet und sodann auf dem Friedhofe
zum Hl . Kreuz beigesetzt werden.

Die heil. Seelenmessen werden Donnerstag den 14. d. M . um 8 Uhr früh iu der Dom-
kirche gelesen werden.

Den unvergeßlichen Verblichenen empfehlen wir dem frommen Gebete uud bitten um
stilles Beileid.

Laibach, den 9. Jänner 1909.

Angela Mrak geb. Ilencic
Fr. Devec ŝ GMn Paula Levec yeb. Mrak
als Schwager Demma M r a k

Statt jeder besonderen Anzeige. als Schwestern

Kurse au der Wiener Börse (uach dem offiziellen Knrsblatte) vom 9. Jänner 1909.
Nic notierten Kurse verstehe» sich i» Krunciiwähriinss, L ie ^uln ' r im» säinllicher Altien u»d der »Tiliersen Loss» verstellt sich per Stücl,

Geld Waie

Allgemeine Staatsschuld.

Einheitliche Route:
4"/, lonvcr, steuerfrei, Krone»

<WaiNuu,) per Nasse , , 94 10 9430
detto (^änn.-Iul i , per Oasse 94 10 «4 30

4-2"/,, o. W, Noten <Fet>r, Äug.)
per Kasse 96 90 »7 10

42°/„ ö, W, Silber (Apiil-ON.)
per »assc 96 W »7 10

186"er Staatslose 500 f l , 4"/„ 152 25 15« 25
ilttwer „ 100 f l , 4<>/„ 2»8—212- -
18'!4er ,, 100 f l . , , 263 267 —
l«64« „ 20 l l , , , 2<« —>t6? "
Pom-Pfandbr, k »20 f l , b'V« 291 25^292 25

Staatsschuld der im
RcichSrate vertretenen

Königreiche uud Länder.

«lüesterr, ^uldrentesteuerfr,, Gold
per Kasse , , , , 4'7° 114 «5 114 85

Oesterr, Reute i» Kronenwäh^
steuerfrei, per Kassc , 4"/« 94 20 94 40

det!u per Ult imo , , 4«/« 94 20 N4 40
Oeft, Investit ion^ Rente, steuer»

frei . « r , pel »ass« 3'/,°/° »»«» »4 0»

Eisenbahn»
Staatsschuldverschreibungen.

Elifabeth-^ahn i, G,, steuerfrei,
zu 10,000 f l , , , , 4"/« — - ^ — ' - -

Franz Iuseph-Äahn, in Silber
,div, S l , , , , , ü'/<"/n " S ' 7 5 117-75

Galizischc Kar l Ludwig-Nahn
,biv. S t , ) Kronen , 4"/.. «4'2N 95 20

Rudolf Bahn, in Kronemoähr,
steuerfrei, sbiv, 3t,> , 4"/„ 94'30 95 3'»

Vurarlbcrger Vahn. strueifrei.
40« und 2000 Kronen 4"/„ 94'b0 »ö 50

Zu StaatSschuldverschrei»
düngen absttstcmpclte lkisen»

bahn Ä l t l e n .

«tlisabelh-Bahn, 200 f l , K M ,
5'/<«/^ Uun 400 Kronen , 4Ü2 — 4b4 —

dctlu Linz-Budwcis 200 fl^
ö, W, in Silber, 5>//V« ^ 426 —!429 -

oetlu Salzbura-Tirul 200 f l .
ö, W, in Silber, 5",„ , , »19-— 421 —

Kremsial Aühn 200 und 2000
Kronen, 4"/« 192—! 1 9 3 - -

Geld Ware

Vom Tiaate zur Zahlung
übernommene Eisenbahn»
Prioritäto Oblissntiontn.

Vöhm West bahn Em, !»!'5, 400,
^00» u !<>,N0<> Nloiu» 4 " / , 95-40 96 40

Llisabelh Bah,, «00 », 3000 M ,
4 ad 10"/» 11b 15 116 !5

Elisalietli Uahn 400 u, 2000 M ,
l̂ "/„ 114-55 N5 55

Ferdiilands-Nordbahn Em,1«»S » S - 97 —
dettu <tm, N!04 9K— l<7 —

ssranz Ioieph-Vahn E», i«84
!div, S t , . L i lber, 4"/„ , 9590 96 90

Oalizischc Karl Ludwia-Bah»
«din, S l » , Lü l ier , 4"/„ . 94«5 95»5

U»n Galiz Vah„ 2U<> f l , S , 5 > 1<>2-?5 1«i<-?ü
dettll 400 II, 5000 X 3>/,"/„ «5-30 »e^i«

Borarlderaer Äah» <tm, 1««t
idiv, E t ) , Silber, 4"/» . 9520 9« 20

Staatsschuld der Lander
der ungarischen Krone.

4"/„ una Gllldrentc prr ttasse , 10945 10965
4 " / , dctlu per Ultimo 10945 109 65
4"/„ una, Neiüe in »ruiiemuahr,,

steuerfrei, per Nasse , , 30 95 9 l 15>
4"/,. delto per Ultimo 90--'5 >.!1>5
3>/,"/n belto per Kasse ̂  «0 45, « l 6b
Ung. Prämienanleihe 5 10» <I, i»4 - 1«» —

dctto ^ 5« f l , >»4-- - i«t«
Theif,,-Nea,-Lo!e 4 " / „ , , , ,14< !75 l44 75
4°/n una, «rund >tl,-ObIia, , 92 3ü 93 3,,
4"/„ »rual, ü, slli Orundentl,

Obligationen , . , . 3350 9450

Andere öffentl. Anlehen.

Boon, Laüdesanlehcn <div,> 4"/a »225 9025
Nos»,-ueicctt ltisenb -Laxdes-

Änlehe» div,> 4l/,,'>/„ , , W-üN 97 50
5"/„ Do»a» Nrn-Anlehen 187« ,03 20 10420
Wiener VeilehrSanIchen 4"/„ , l>4 10 95-1»

dttto 1900 4"'„ '.>4-20 !'5 2>>
Änlehen der Stadt Wien , , 1<>l 50 102 —

detto sL, oder «,) I874!l2l-1<> 1^2-lU
detto (1^94) ! »3-60 94-<>"
dettu <Oa«) V, I , «89» , 95'^5 9«! 25»
detto « i l c l t r . , n. I , 1i>00 9525 !<6^s>
delto ( I nv , A> v, 1.1902 !N 75 !»5> ?l.
brtto v, I , 190« . . . !>k 3l» !»» 05

Vüisenliau Nnkch,'!! urrlosb. 4«/« !»5.l><> 96 5>0
Russische Staatöa»,, v, I , 1906

f. 100 X per Kasse . b«/,, 97 15 l»7's,ü
detlü per Ultimo 5"/» »7-15 97 «0

Nulg. Vtaats-Httpothelaranlehen
«892 «"/„ 1,8-75 11975

<ikld Ware

«ulg. StaatsAllldanleihe 1W7
f, 100 Kronen, . ^ « / n «750 «»ü!>

Pfandbriefe usw.

Äudcntrcdit, alla, üstrrr,, i» 50
Ial>!l>„ uerlo^bar , 4 " „ N4-1N !>5 w

Vohm, Hl,plltl,cle„l>,, verl, 4«/„ W - '.»6 ',,0
Zentral,-^ud,.l»ied,'Vl.,östcir,,

45 Jahre verl, , 4'/^/« ' " 2 — — -
ettu 65 I , verl, . . 4"/„ »650 «7 50

Kled,-Inst,. üsterr,. f, Verl,-Unt.
u, ijsscutl. Ärb, ,<iat, ^ 4"/« »425, »5 i ü

Landesb, d, «iiniar, Galizie» »,
Hudonl,, 5.7 >/,̂  I , riiclz, 4"/« »3"<!0 «4 2«

Mähr, HliMhrl l 'nb,, uerl, 4 > «5-45 !»6 l5>
N, üsteri-,Lnnde«.Hyp, Anst,4"/„ "6 5,0 97 l.0

dcüu inl,, ^>v„ilir,vcrl,3>/2"/„ «»-25 «',< 25>
dsl!ll»,.Sch!,!dich,vcrl,3>//'/ ', ««"^l> ««25
dettu v r r l , , , . , 4"/„ l»S'2!. U? 2.'>

Oesterr. una, V a n l , 50 Jahre
verl , , 4°/„ K W , . , »750 9« 50

delto 4"„ Kronen W, - - 9«'7ü »''75
Spllrl,.<trsteöst,.A!I,ftcrl.4»/« 89— 100

Eisenbahn Prioritiits-
Obligatione».

Oestcrr, iliordwestbahn 200 f l , C, 10325 10425
Slaatebah» s»nn ssr 390 - 3 9 7 -
Siidl'ahü ^ 3"/n Iäm ie r - I i l l i

50l> ssr, sper S>.> - - ,262-50 26! 50
Siidbahn u 5"/„ 200 f l , S, o G , 11690 117 !<o

Diverse Lose.

^Per Slück)

Vtlzintzliche Lose.
3'Vc, Vodcnlredit-Lose Lm, 1««U 264ü<>270 50

dettu <t»l >««!» 25!» - 265 -
5"/,, Tona» Reau! Lose 109 i l , 2505" 2ö«-s>0
Eel°,Plä!n,.«n!,p,N,U F r , 2 ' ^ «" ü" "ü'bU

Unverzinsliche üose.
Vubap, Vasüila 'Dumbau, 5 f l , 1«'«» 2180
zirrbillosc ,00 sl , , 4SÜ-5» 479 50
Clan, Lose lO f l , »,-M, , , » 4 2 - ,52 —
Oiener Luse 40 sl 225 — - '
Palfsy-Lusr « s,, K - M . , . ' U 5 - 2!,5--
Nulcn «reu,^, üst, Wcs, v,, IN f l , 5"-75 !>4 75
»iote» »rrnz, unn, Oes. v,, 5 f l , 26 65 2» L5
Rudulf Lose 10 fl 66 — 7 0 -
Lalm-Luje 40 f l , tt -M , , , 235 — 245 —
Türl , E,«,«„ l , .Präm,Obl i<,,

400 ffr. per Kasse . . . 17475 ,75 75
dettu pcr Mc^io , , , 174 5« 175 50

sleld Ware

Wirnrr Komm,-Lose u, I , 1»74 479— 4»!»-
Velo, Sch d, !<"/s,Präm, Schuld,

d, Vudenlr-Anst, !^m, I««9 «8— 72 -

Aktien.

Transport«« telnehmunsstn.
Aussiss TepIiNe!- Eürnl ' , 500 f l , 2 2 9 3 - 2300 —
Vühmischr Noidbah,, ,50 f l , , 3 9 U - 40
V»jcht,l'hrad!'r!ti!b,s,NNs!,N,.M, !2U0U — 2»0» —

deltu ,! it, U> .-00 sl, per Ult, !1044— lU54-^
Donau Dllmpfschl'fahrts Oss,,!,,

l , l , prw , 500 ! I , K, M , , 900'— 910 -
Du^VodtnIiachcrEiirndv.Wul-r, 39— 542 —
^srdmands-Nusdh, 100Nf i , l ,M, 4!'5<> — 4970 —
Kascha» llderbcrgcr Eiscndah»

200 !,, L 3 5 5 - 357 -
Leml', Czsrn.Inlsn - 6is, »bahn-

«es>->Isä,lllt. 2l'N sl, ö , , 54N-— 542'—
Llo»d, i!N!-l,- , 400 zirimen , , 3>9- 4<>l- —
Ors!eir,Ävrdwcs!bah!,,^0Ufl,L, 44 50 442 5,0

d,!!0 !>! I!) 200 f l , L p , U l l , 440- - 4 4 2 -
PraaLu ier l t i senb, l00fl,llbnst, 2 l i — lii!'.-
«!aa<m'ilei,l>, 200 f l , 2 , per Ult , 671- 672 —
Sudbal)» ^ 0 0 f ! , S , per Ultimo 100 75 101 75
Sndiwrodentiche Veibindiinaeb,

200 f,, N. .M n«7 5« 401-50
TranspurtssssslÜchaft, i i t trrnnt,,

A, <̂ >,, 200 »troiis!! , , , U N — 12« —
Unnar, Westbah» (Naab Graz)

200 f l . S 40« — 40» —
Wiener Lolalb,-Alt,-<»es, 200 sl, 2 0 0 - 2<!5 50

Van len .

«nsslo Ocstcrr, Ban l , 120 sl, , 2«'.»— 290 —
Vantvrrei!,, Wiexcr, per Kasse —' - —-—

bettn per Ulüniu 502 75 50375
Vodcnlr.'Vl»st.,alla, öst,,!l<»0»,r. >Ni!7 50 102!» —
Zrntr , Bl 'b, z!lsdhi,,üst,, 200f l , 526— 527 —
llredilanslalt sür Handrl „»d

«rw, , »20 Nr,, per Kasse . — - — —
de»o pcr U>!i,,»o 61825 619 25

nreditbanl, una. alia,, 200 Kr. ! 716 — 717-
Teposilimba,,! a l l a , 200 f>, ! 4 ^ , ' — 450-
<ti>iu!!lv!>' - M'sc'llschall. nieder-

llsicrreichisch!-, 400 Kronen 5 7 4 - 5,7»- —
Miro- n. Kasse»»,. Wr. , 200 f l , 4 4 5 - 4<« —
Hnp°tl!el>-nl!l,, üst.. !,'00«r, 5 " „ 2»4 - 2«» —
Länderbanl.ost., 200 f l , p, Kasse — — — —

drtlo per Ulümo 420-75, 42175
«Merfnr . , Wechselst,,!', Ält ien-

wrsellschast. 200 f l , , , , 592 ' - 59tt-
^!>s!crr,-!»,a,Ä!a!il, I4«o«lonen , 7 2 7 - »737-
U>,il>nl'anl, 0̂<» f l 5 ^ 0 - 5^1
U„!onba»l. lwhmische, 100 f l , , ^4>— 245
«jsllclirvbanl, alla,, 140 f l , . 337'— 33«-5>0

Gelb Ware

I»dus< l i lun<t r»ehm«»aen.
Vauaeji-llschafl, allaein, üsterr,,

>«0 !l ,47 - 15, -
Brüxrr Nuhlenbeigbau Gesellsch,

»00 fl 6 9 9 ' ^ 701 , .
Eissnl'nhnverlebrs-Nnst , gsterr,.

>0» sl ,9n _ »98 5 "
TilenI'aI,»!u,.Ls!ha,,ers!<', t lX l f l . 199— 502-Ü0
. l t lbemi ih! . , Papissfaliri l »nd

Ver>,Gessll!chasl, X,» f l , , 1 7 6 - 17« —
lt le l t i -Grs , , alla üsterr, 200 f l , 893'— 394 —
EIelil.<«es., i n t e r » , 200 f l , . — — . —
lt i r l t r , Vllüen <Äes,, nerciniate , 20Y-— 2 l l —
Hintcrberaer P a t r - , W „ d h , - i i ,

Mel-ssa, r i l , 400 Kronen , 976— 9NY-—
Liesinaer Brauerei 10« sl, , . 220- 222 —
Ml)„!lN>.Mss,, üsl,alpi>,!>, WN f l , s.29-20 630 20'
. P u l b i - H i i t t f . , Tieal'lssnsistahl.

ss, Ä l ! , Ossillschast. 200 f l , 410'— 4l2 —
Praarr Eilenindustiiessl-sslllchaf«

200 sl 2374 — 2381 —
«imn - W>»ran>, Nalau Tarjanrr

(tüenw tl,<! fl 515— 516-
El l l „o -Ta, j , Llsinlohlsn 100 f l , 5 7 , — 573 —
»Ech>üae!mul,l.,Papis!f,,!i<»NfI. 2 0 » — 306 —
«Schodnica., ?l, « , sür Petrol,-

Industrie. 50« «fronen . 431 '— 437 —
'Stei»ermühl», Papirr fabr i l u,

Vrrlansssl's.-lljchaft , . , 430'— 43Ü-—
Tr i ia i l r r Kuhle»,«,-Ves, 70 f l , 272— 27k —
l i i r l , Tabalrcaieaes, 20« Fr , per

Knsse -— ...^
detto per Ultimo »12— 3,» —

Wnffenf, Aes,, üslerr,, ,00 f l , , <X)« — l>,0 -
Wiener HWuaeleNIchnft, !N0 f l , l3!»— «40 -
Wienerberger Zisaelf,-Alt, Oes. 6 5 9 - 6«>2 —

Devisen.

llurze Sichten und^Schecks.
Amsterdam 1»6 «!,» 1!»9 0b
V>-»!lc>!e ^anlplclhe , , . 1,70', 117 25
Iln,ionische Vanlplahc . , . 95-25 854«
Luüdo,, 23Ü-72 2 , 0 -
Paris 9H-45 <,h,«h
St. Peter«b»rn 250 HO 2l>1 b»
Zürich und Basel 9532 >.»b 45

Valuten.
Tnlaten 11 3,'. 11 »ü
20-^ra»ls„.S!ü<te 19 0» 1!» l ,
' ^Mar lS t l i i l e 23 4b 23 5,0
Ts»!,ch<' Ncich«ba»l»llte» , . 11707^ 117 2?
Ita>!!„isc!,!' iiinnlnuten . . . 95>'15 95 45
Rudel Note» ?,<>» 25,

Ein- und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
Los'Versicherung.

B a n k - uncl Wcolijslt-i-^ojsclii ift
I ynil>:io|i, StlHt-:ir.>ri«H",

^ . ____

Privat-Depots (Safe-Deposits)
unter eigenem Verschluß der Partei.

Ver7i:rinn vnn BareinlRgen im Ksntn-Korrent and auf Giro-Kant*.


